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werden im „Halliſchen
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die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 2. Auguſt.

Kupfer.
Jn Bezug auf die Kupferproduktion der Welt ſtehen

die Vereinigten Staaten von Amerika allen übrigen Ländern
weit voran; an zweiter Stelle folgt Spanien, an dritter
Deutſchland. Die Kupferproduktion der Vereinigten Staaten
äbertrifft diejenige Spaniens um das Doppelte, diejenige
Deutſchlands um das Vierfache; weit hinter Deutſchland

Japan, Auſtralien, Rußland, Jtalien. Frankreich,
Norwegen und Schweden u. ſ. w. Deutſchland erzeugt all
jährlich ſo viel Kupfer wie Japan, Auſtralien, Jtalien und
Frankreich zuſammen; geht hieraus ſchon hervor, daß die
Herſtellung von Kupfer in Deütſchland einen hervorragen-
den Zweig der bergmänniſchen und Hüttenthätigkeit bildet,
ſo mögen die nachfolgenden Zahlen dieſe Verhältniſſe etwas
näher darlegen.

Die deutſche Kupferprodnuktion entwickelte ſich ſeit An
fang der 60er Jahre in nachſtehender Weiſe:

um Zabldurchſchnittlich der Produktion
im betriebenen Werke

Jahrſünft Haupt- Neben- Menge Werth
betriebe betriebe Tonnen 1000

1861/65 v 2 3 100 5 7471866/70 e 4 300 6 675im Jahre

1871 S 2 5 200 10 0891872 11 5 7 600 12 5701873 8 10 7 800 11 6421874 8 8 6 300 10 8811875 8 8 7 300 12 9791876 9 12 8 400 12 8351877 8 11 8 900 13 1721878 8 5 9 600 13 0241879 9 9 10 600 12 4271880 9 12 15 200 19 3611881 11 8 16 400 20 6031882 13 7 17 200 22 9431883 12 7 18 500 24 5721884 11 7 19 100 22 7371885 9 7 21 000 20 9281886 9 10 20 400 17 4141887 8 13 21 200 18 3451888 9 13 22 600 31 8931889 9 9 24 860 28 210Hiernach iſt die deutſche Kupferproduktion der Menge
nach alſo faſt ſtetig geſtiegen, deren Werth hat dagegen
ſtark geſchwankt und iſt nicht ſelten trotz einer Zunahme
der hergeſtellten Kupfermenge zurückgegangen wobei wir
von der plötzlichen erheblichen Steigerung des Kupfer-
werthes im Jahre 1888 abſehen, da derſelbe dem bekannten
ſpekulativen Treiben erſt in England, dann in Frankreich
zu verdanken war, das heute noch in aller Gedächt-
niß iſt und namentlich in letzterem Lande ſo unheilvoll
gewirkt hat.

Zur ländlichen Arbeiterfrage.
(Vortrag des Herrn Landesökonomierath Nobbe guf dem

ev. ſozialen Congreß zu Berlin am 29. Mai 1891.)
(Fortſetzung.)

Ich will aber nicht das Loblied des Oſtens ſingen
auf Koſten meiner Heimath die Herren möchten mich
mißverſtehen! Was uns Sachſen beſonders auffällt, wenn
wir nach dem Oſten kommen, das iſt die außerordentlich
lange Arbeitszeit im Sommer. Man arbeitet dort allge-
mein von Sonnenaufgaug bis Sonnenuntergang. Jn Thü-
ringen dagegen wird anf bei weitem den meiſten Gütern
um ſechs Uhr Feierabend gemacht auf anderen ſo auch
auf dem meinigen wurde die Arbeit pünktlich um ſieben
Uhr geſchloſſen. Wenn aber um ſieben Uhr im Hochſom-
mer Feierabend iſt, ſo hat das etwas ſehr Erquickendes für
die Leute; das giebt ihnen Zeit zum Ausruhen oder auch
z an rauos ihrer eigenen kleinen Landwirthſchaft. (Sehr
ichtig!
Es hat wirklich etwas Anheimelndes, wenn der Ar-

beiter Abends in aller Ruhe vor ſeinem Hauſe ſeine Senſe
dengelt oder mit ſeinen Kindern noch eine Stunde auf ſein
Kartoffelland hinausgeht. Nun will ich hier freilich nicht
den Abraham a Santa Clara ſpielen und unbefugten Tadel
über Verhältniſſe ausſprechen, die andererorts herkömmlich
und möglicherweiſe mit der klimatiſchen Lage verknüpft,
vielleicht auch ſchwer zu beſeitigen ſind; aber ich gebe jedem
denkenden chriſtlichen Hausherrn anheim, ſeinerſeits im
Kreiſe der Seinigen zu erwägen, ob hier das, was orts
üblich iſt, auch unbedingt nothwendig iſt, und ob man nicht
ebenſo gut wie anderswo fertig werden würde, wenn die
Eintheilung der Arbeitszeit eine andere wäre. Jch glaube
dabei auch nicht unerwähnt laſſen zu dürfen, daß eine zu
lange Arbeitszeit den Leuten doch auch die Zeit nimmt, ihre
eigene kleine Wirthſchaft zu beſorgen. Die Frau bleibt
daun allerdings hänfig von der Arbeit zurück und beſorgt
das Nöthigſte während dieſer Zeit, ich weiß aber auch, daß
die Betriebsleiter oft ſehr böſe und ärgerlich ſind, wenn
die Frauen bei der Arbeit fehlen. Jm Allgemeinen muß

n Die heitige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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d en W chWährend nun die Kupferprodnuktion ſeit Anfang der
60er Jahre in Deutſchland von 3100 To. auf 24860
Tonnen, alſo auf das Achtfache ſtieg, nahm der Werth
derſelben nur von 5747000 auf 28210000 alſo
auf das Fünffache zu; der Werth der Geſammtprodution
mußte 1889, wenn er ebenſo wie die Menge geſtiegen
wäre, nicht 28210000 ſondern mindeſtens 45 Mill.
Mark betragen, d. i. ein Unterſchied von rund 17 Millionen,
welcher ungefähr den Verluſt darſtellt, den die deutſche
Volkswirthſchaft durch das Sinken der Kupferpreiſe erlitten
hat. Welche außerordentlichen Schwankungen die Kupfer-
preiſe allein im letzten Jahrzehnt erlitten haben, laſſen die
folgenden, auf den amtlichen Ermittelungen in Deutſchland
baſirenden Angaben erkennen.

Der Preis des deutſchen Kupfers ſtellte ſich in
Berlin und Frankfurt a. M. für 100 kg durchſchnittlich
wie folgt:

Mark Mark1879 130,09 1885 100,881880 142,07 1886 89,911881 136,24 1887 S1882 143,66 1888 157,131883 138,22 1889 114,71
1884 122,36 1890 125,54

Dem niedrigſten Stande des Durchſchunittspreiſes des
Kupfers im Jahre 1886 von 89,91 ſteht alſo der höchſte
Preis von 157,13 im Jahre 1888 gegenüber; wenn
wir aber von dem abnormen Preiſe dieſes Jahres abſehen,
ſo war der demnächſt höchſte Preis des Kupfers im Jahre
1882 mit 143,66 immer noch rund 60 höher als
im Jahre 1886.

Stellt man dieſen Angaben diejenigen über den Preis
des engliſchen Kupfers in Hamburg gegenüber, ſo erhält
man folgende Ueberſicht.

Für 100 kg. (Marke T. C. T.) wurden durchſchnitt
lich gezahlt:

Mark Mark1879 134,07 1885 97,551880 140,70 1886 88,131881 136,43 1887 92,891882 150,24 1888 157,001883 140,79 1889 115,441884 126,09 1890 122,31Alſo auch hier zeigen ſich bedeutende Schwankungen;
dem niedrigſten Preiſe im Jahre 1886 ſteht gleichfalls der
höchſte im Jahre 1888 gegenüber; der nächſt höchſte
Preis entfiel auch wie oben auf das Jahr 1882; letzterer
überragte den niedrigften im Jahre 1882 aber um 70

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
„Das Ende des Fürſten Bismarck in der aus

wärtigen Politik“. So lautet der Titel einer anonym
erſchienenen Broſchüre, die Herr Engen Richter eine
intereſſante, ja ſogar eine hochintereſſante nennt und in
ſeiner Expedition verſchleißen läßt. Jn einem Vorwort
bemerkt der Verfaſſer, daß ihn nur die extreme Tendenz
der jüngſten Politik des Fürſten Bismarck und die Ge-
fahr, die ſeine neue anti- öſterreichiſche Richtung in ſich
bergen würde, wenn ſie Anhänger fände, zu ſeiner Ver-

ich alſo ſagen, daß es ſehr dankenswerth ſein würde, wenn
die Arbeitszeit im Oſten etwas beſchränkt werden könnte;
ich glaube aber nicht befugt zu ſein, hier beſtimmte Re-
zepte vorzuſchreiben.

Ergiebt nun das allgemeine Reſultat der ſtatiſtiſchen
Ermittelungen, daß das Einkommen der ſtändigen Arbeiter
in den meiſten Fällen den Lebensbedarf der Familie nicht
weſentlich überſchreitet, ſo wird der Hausſtand, wenn der
Ernährer erkrankt oder gar ſeiner Familie entriſſen wird,
natürlich bitterer Noth anheimfallen. Deshalb wird es
nothwendig ſein, ohne Verzug auch nach dieſer Richtung
hin ſoziale Reformen eintreten und die ländlichen Arbeiter
ausnahmslos an den Vortheilen der Krankenverſicherung
theilnehmen zu laſſen, wie dies in meiner Heimath bereits
geſchah.

Sind demnach die Lebensverhältniſſe der ſtändigen
Arbeiter auch keineswegs durchweg befriedigend und viel-
facher Reform bedürftig, ſo iſt es doch ſehr zu beklagen,
daß dieſelben immer mehr der Auflöſung verfallen und
noch weniger befriedigenden Zuſtänden Platz machen.
Gerade hier liegt ja doch eine feſte Baſis vor, auf der
man weiter bauen kann, denn die Zuſammengehörigkeit von
Betrieb und Arbeit, die überall da noch obwaltet, wo der
artige ſtändige Arbeiterverhältniſſe noch exiſtiren, wird für
jede wirkliche Reformbeſtrebung immer die naturgemäßeſte
Grundlage bilden.

Fragen wir nun nach den Urſachen, die es mit ſich
gebracht haben, daß dieſe ſtändige Arbeiterſchaft jetzt mehr
und mehr in Wegfall kommt, ſo liegen hier, äußerlich be-
trachtet, allerdings Gründe vor, die den Anſchein erwecken,
als habe die Sozialdemokratie ganz recht, als ſei es näm-
lich eine nothwendige Folge des intenſiver werdenden Be-
triebs, daß die Bande zwiſchen der Unternehmung und der
Lohnarbeit immer lockerer, immer unperſönlicher werden
müßten. Denn gewiß iſt ja die Thatſache unbeſtreitbar,
daß die Jntenſität des Betriebes weſentlich dazu mitge-
wirkt hat, die ſtändigen Arbeiterverhältniſſe mehr und mehr
in Auflöſung zu bringen. Jch glaube aber, daß wir dieſen
Strom ver Entwickelung recht wohl einhalten und in das

T S n

2

öffentlichung veranlaßt habe. Die Ausführungen des
Anonymus laſſen dies: „nur“ ſehr zweifelhaft erſcheinen.
Uns ſcheint vielmehr! der Autor habe ſein opus
„nur“ aus Haß und Neid gegen den Begründer
des deutſchen Reiches und den Großmeiſter der
diplomatiſchen Künſte verfaßt, deſſen Größe ihm in
ſeines Nichts durchbohrendem Gefühle ein Dorn im Auge
iſt und die er deshalb zu verkleinern und zu verdunkeln
ſucht. Herr Richter ſtellt ſich freilich ſo, als ſtimme er
dem Autor nicht „in aller und jeder Beziehung“ zu, allein
er macht ſeine Leſer mit ſolchen Raffinement nach dieſes
Lektüre lüſtern, als ob ſein eigener Bruder oder ſonſt
ein lieber alter ego der Verfaſſer ſei. Als beſonderen
Trumpf zur Reklame ſpielt der Chef der Freiſinnigen die
Phraſe in Sperrdruck aus: Fürſt Bismarck wird
mehrfach genöthigt ſein, auf dieſe Broſchüre
zu antworten. Wir hoffen und glauben, der Fürſt
wird das fein bleiben laſſen. Das Buch koſtet eine Mark!
Auch dafür iſt es noch viel zu theuer!

Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden, welcher
wie bereits angegeben, vor einigen Tagen die Provinz
Poſen bereiſte, ſoll nach Mittheilung des Dziennik Pozn.
dies beſonders zu dem Zwecke gethan haben, um ver
ſchiedene von der Auſiedelungskommiſſion in den
Kreiſen Gneſen und Wreſchen angekaufte Güter zu be
ſichtigen.

Jn Kitziungen wurde der frühere Abgeordnete
Richter-Winterhauſen (freiſinnig) wiedergewählt.

Jn Sachen Baare erfährt die „Köln. Volksztg.
Das in Folge der Angaben der „Weſtf. Volksztg.“ eröff
nete Ermittelungsverfahren richtete ſich gegen Geheimrath
Baare, deſſen Sohn Fritz Baare, des Ver
eins, den techniſchen Direktor Diefenbach, Jngedieur Bering,
Betriebsleiter der Schienenwalzwerke, gegen deſſen Ober
meiſter Graeff und Jngenieur Julius Gremme, Leiter der
Probeſtube. Niemand glaube, daß letztgenannte vier Be
amten auf eigene Fauſt die Stempelfälſchungen vorge
nommen. Bering ſei Landwehr- Artilleriehauptmann, der
ohne ganz gehörige Garantien und angemeſſene Befehle
ſich nicht herbeilaſſen werde, Stempel zu fälſchen. Nach
der Meldung des Hirſch'ſchen Telegraphenbureaus iſt Herr
Baare nach Marienbad in Böhmen abgereiſt. Die „Köln.
Volksztg.“ erklärt die Nachricht der „Köln. Ztg.“, gegen
Fusangel ſei die Unterſuchungshaft beſchloſſen, als durch
aus unrichtig.

Die vier Deputirten der Vereinigten Stagten von
Nordamerika, die Herren F. W. Peeck, C. J. Peeck, Benjamin
Davis und J. M. Butler, welche ſich von Berlin aus nac
Sanct Petersburg begeben hatten, um für die Ausſtellung in
Chicago dort Stimmung zu machen und Ende der vorigen Woche
aus Rußland zurückgekehrt waren, ſind jetzt nach Hamburg
zurückgekehrt.

Die Amtliche Ausgabe der „Anweiſung des Finanze
miniſters“ vom 5. Auguſt 1891 (Erſter Theil) zur Ausführ-
ung des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1892
Geſetzſamml. S. 175 (885 Abſ. I.) iſt ſoeben in Lex. 80 Format
(65 Seiten) in Y. v. Decker's Verlag (G. Schenck, Königlk-
Hofbuchhändler) in Berlin, Jernſalemerſtr. 56, erſchienen.

Prinzeſſin Victoria von Preußen, Gemahlin des Prinzen
von Schaumburg Lippe, iſt zum Beſuch bei ihrer Mutter, der
Kaiſerin Friedrich, von Bonn in Homburg v. d. H. eingetroffen
und gedenkt längere Zeit daſelbſt zu verbleiben.

Der königl. preußiſche Geſandte beim Vatican, Wirkh
Geh. Rath v. Schlözer iſt nach mehrwöchigem Aufenthalt in

richtige Bett leiten können, ſofern der Staat und die be-
ſitzenden Klaſſen einerſeits und das geiſtliche Amt anderer-
ſeits alles dasjenige zu thun und auszuführen verſtehen
was zu einer wirklichen ſozialen Reform der ländlicheit
Arbeiterverhältniſſe unbedingt erforderlich iſt. Doch davon
ſpäter!

Der intenſive Betrieb und ſpeziell die Rübenkultur
brachten es naturgemäß mit ſich, daß die ländlichen Arbeiten
nicht mehr gleichmäßig über das ganze Jahr vertheilt
blieben, ſondern ſich zu beſtimmten Zeiten erheblich ſteigerten.

Es lag deshalb nahe, ſich durch Agenten Arbeiter zu ver
ſchaffen, die bekanntlich das Kontingent derjenigen bilden,
die man jetzt Sachſengänger nennt. Dieſe ſind es aber
nicht allein, die hier in Frage kommen; in vielen Gegenden
iſt es vielmehr auch üblich, nur zur Erntezeit Trupps von
Arbeitern heranzuziehen, die man unmittelbar darauf
wieder entläßt.

Ueber die typiſche Erſcheinung der ſogenannten Sachſen-
gängerei habe ich vor Kurzem eine treffliche Unterſuchung
von Karger geleſen und ich möchte auch Jhnen dieſe Lektüre
empfehlen, da ſie umfaſſend und leidenſchaftslos geſchrieben
iſt. Der Verfaſſer ſchildert ſehr gut, welches eigentlich die
Motive ſind, die alljährlich 80 000 Leute zur Wanderung
veranlaſſen und ſo viele junge Menſchenkinder bewegen,
Haus und Familie auf Monate aufzugeben. Vor allem
iſt es natürlich das Streben nach gutem Lohn und nament-
lich nach baarem Geld; die meiſten wollen eben aus
Gegenden wegkommen, die ihnen im Sommer wenig und
im Winter ſo gut wie nichts an Verdienſt zu bieten haben.
Allerdings weiſt Karger darauf hin, daß ſich viele von
dieſen Sachſengängern recht gut den Sommer über in
ihrer Heimath ernähren könnten, er giebt aber doch zu,
daß ſie unter keinen Umſtänden in der Lage ſein würden,
ſich auch nur annähernd ſoviel Baargeld zu erſparen wie
in Sachſen.

(Fortſetzung folgt.)
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de r S ö in Berlin eingetroffen und hat im Hotel
du Nord Wohnung genommen.

Dem Miffionshans in Barmen iſt, wie die „Weſtdeutſche
Ztg.“ mittheilt, vom Auswärtigen Amt die Nachricht zugegangen,
daß zwei rheiniſche Miſſionare in Kaiſer-Wilhelmsland auf
Neugninea W. Scheidt und F. Vöſch, ums Leben gekommen
ſind. Nähere Angaben über den Hergang fehlen noch.

Einen Beitrag zur Entwickelungsneſchichte der Cen
trumspartei eröringt vente die „Germania“, indem ſie den
Wahlkreis Jngolſtadt zu der glänzenden Wahl des Herrn
Prof. Dr. Schädler beſonders beglückwünſcht, desgleichen den
Gewählten ſelbſt und den bayeriſchen Landtag zu der Acquiſition
dieſes Mitgliedes, das ſich „im Reichstage raſch die allgemeine
Anerkennung als eines der begabteſten, hingebendſten, fleißigſten
und hoffnungsvollſten der jüngeren Centrumsmitglieder er-
worben“ habe. Noch mehr Superlative wären wohl nicht mög
lich. Nun iſt es an und für ſich ſchon auffallend, daß mit
ſolchem Applomb von einer „glänzenden Wahl geſprochen wird,
wo gegen den ultramontanen Sieger weiter Niemand im Felde
Jtand, als noch ein Ultramontaner. Der Erfolg des Herrn Pr.
Schädler kann alſo nur in dem Sinne „glänzen“, daß er die
Ueberwindung eines innerhalb der Partei ſelbſt beſtehenden Zwie
ſpalts zu bedeuten hat, und anders iſt er in Wahrbeit nicht zu
verſtehen. Die Jntranſigenten und Miniſterſtürzler in Bayern
haben ſeit Jahren keine reine Freude mehr an dem phlegmati-
ſchen Element innerhalb der Partei erlebt, haben aber auch den
Punkt bisher nicht zu finden vermocht, wo der Hebel gegen dieſe
ſchwerfälligen und genügſamen Beſtandtheile einzuſetzen geweſen
wäre. Denn es waren die „Eingeſeſſenen“ der Wahlkreiſe!
Nun iſt es zwar bei den letzten Landtagswahlen geglückt, auf
ſogenanntem gütlichen Wege den erſten Pfälzer Ultramontanen
auf dem Umwege über Dillingen, alſo von einem ſchwäbiſchen
Wahlkreis aus in den Münchener Landtag zu bef dern. Der
zweite Pfälzer unternahm es jetzt, in Jngolſtadt offen gegen
das „eingeſeſſene“ Element in die Schranken zu treten und zwar
mit dem Erfolg, daß er 102, der „eingeſeſſene“ Ultramontane
nur 22 Stimmen erhielt. Das iſt es, was die „Germania“ zu
einem Dithyrambus veranlaßt. Zeitlich fällt die Schilderhebung
des Jntranſigententhums zuſammen mit einem Wiedererwachen
leidenſchaftlicher Hetzereien in der kleineren ultramontanen Preſſe
des Landes gegen die „norddentſchen Brüder“.

Der Botſchafter Jtaliens am Berliner Hofe, Graf de
Launay, welcher bekanntlich vor Kurzem ſeine Gemahlin durch
den Tod verloren hat und ſich gegenwärtig zur Kräftigung ſeiner
angegriffenen Geſundheit in Bad Nauheim aufhält, gedenkt noch
zwei Jahre auf ſeinem Poſten zu bleiben, um dann, nachdem
er 50 Jabre im Dienſte geweſen, ſich in den Ruheſtand zurück
zuziehen. Graf de Laungy, der Doyen der Vertreter der aus-
wärtigen Mächte in Berlin, der das italieniſche Königreich nun
ſchon über zwei Dezennien in Berlin repräſentirt und alle die
verſchiedenen Phaſen der italieniſchen Politik Preußen und
Deutſchland gegenüber durchgemacht hat, war ſchon als junger
Sekretär daſelbſt, als Graf Roſſi mit ſeiner Gemahlin Henriette
Sonntag das damalige ſardiniſche Königreich vertrat. Alle die
großen Wandlungen der italieniſchen und der deutſchen Politik
und der Beziehungen beider zu einander hat Graf de Launay
ſeitdem erlebt. Unſer Hof hat in dem Botſchafter von jeher nicht
nur den Vertreter einer befreundeten Macht geſehen, er ſieht in
ihm mehr noch einen guten Freund von lange her. Und was
König Humbert von dem Grafen de Launqy hält, das hat er im
Jahre 1880 durch die demſelben erwieſene große Auszeichnung,
die Verleihung des höchſten italieniſchen Ordens, bekundet.

Text-Ausgaben „neuer Gefetze“ aus R. von Decker
Verlag (G. Schenck, Königlicher Hofbuchhändler) in Berlin,
Jeruſalemerſtraße 566. a. Patent-Geſetz. Vom 7. April
1891. Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes, vom
7. April 1891 und des Geſetzes, betreffend den Schutz von Ge
brauchsmuſtern, vom 1. Juni 1891. Vom 11. Juli 1891.
Geſetz, betreffend den Schutz Gebrauchsmuſtern, vom 1. Juni
1891. 1891. Kl. 8. (38 S.) geheftet. Preis 50 b. Ein
kommenſtenergeſetz. Vom 24. Juni 1891. (Geſetz-
Sammlung S. 175--204.) 1891. Kl. 8. (48 S.) geheftet. Preis
50 43. c. Gewerbeſteuergeſetz. Vom 24. Juni 1891.
Geſetzſammlung S. 205-226.) 1891. Kl. 8. (36 S.) geheftet.
Preis 40. d. Land gemeindeord nung für die ſieben
öſtlichen Provinzen der Monarchie. Vom 3. Juli 1891. (Geſetz-

Ein Großfeuer in Berlin.
Mächtige Rauchwolken wälzten ſich geſtern Nachmittag kurz

vor 1 Uhr über den Luiſenſtädtiſchen Kanal und das Waſſer-
thorbecken, die Bewohnerſchaft des Südoſtens jäh alarmirend.
Tauſende eilten der bezeichneten Gegend zu und nahmen nahe
der Brandſtätte Aufſtellung welche, wie ſich ergab, auf dem
Grundſtücke Kohlenufer 2/3 ſich befand. An dem dieſem Grund-
i gegenüberliegenden Ufer war es bald vor Hitze und

ualm nicht auszuhalten, die mächtigen, tieſſchwarzen Rauch-
wolken verfinſterten die Sonne und hüllten die ganze Gegend
Zzeitweiſe in egyptiſche Finſterniß ein ein grauſigeſchöner An
vlick, der an eine totale Sonnenfinſterniß lebhaft erinnerte. Auf
dem Kohlenufer 2/3 liegt die Oel-Raffinerie von Polborn, außer
dem langgeſtreckten Fabrikgebäude und dem Komptoir befindet
ſich. an das Terrain der Gasanſtalt auſtoßend, ein Lager-
chuppen, der nach Süden zu frei bleibende Raum dient zahl
oſen, mit Oel, Harz und dergleichen gefüllten Fäſſern als

Lagerraum. Zur Zeit ſind hier circa 4200 volle Fäſſer zu acht
und mehr Stück über einander aufgeſtapelt, man kann ſich
I einen Begriff von dem Flächeninhalt dieſes Lagerplatzes
machen.

Als die durch den Feuermelder der Fabrik um 1 Uhr alar
mirte Feuerwehr auf der Brandſtätte eintraf, ſtand bereits der
ganze Vorrath von Harzfäſſern in Flammen. Die erſchienenen
Handdruckſpritzen traten zwar augenblicklich in Thätigkeit, indeß
erſchien es wegen der Ausdehnung des Brandes geboten, ſofort

Broßfeuer“ nachmelden zu laſſen. Zehn Minuten ſpäter er
ſchienen weitere Löſchzüge mit Dampf und Handdruck-Spritzen,
und nun begann unter Leitung des Branddirektors Stude ein
Maſſenangriff von allen Seiten. Die Hauptaufgabe war es zu
nächſt, das Feuer von dem nur wenige Meter von der Brand
ſtätte entfernten Fabrikgebäude und dem Lagerhauſe, einem ein-
Jtöckigen Fachwerkbau, vor welchem unglücklicher Weiſe noch ein
großer Vorrath von Brennmaterial lagerte, abzuhalten. Das
agerhaus war indeß nicht mehr zu retten; als die erſten
Schläu-he hineingeleitet wurden, ſchlug die helle Lohe zum
Dache Yeraus, und das Jnnere des Gebäudes wurde bald vom
Feuer total eingeäſchert.

Die Feuerwehrleute hatten einen ſehr ſchweren Stand: aus
nächſter Nähe, hinter Thüren verſchanzt, gaben ſie aus zahl
reichen Schläuchen Ströme von Waſſer in das praſſelnde Feuer
meer, aus welchem die Funken zum Himmel emporſtoben, ſobald
eins der tiefer liegenden Fäſſer in Folge der immenſen Hitze
dumpf krachend explodirte. Bald ergoß ſich anch durch den bren-
wenden Shorweg eine dickflüſſige Maſſe, ähnlich einem breiten
Lavaſtrome, auf den Fahrdamm hinaus und überfluthete bald
die Ainnſteine und Trottoire. Plötzlich begann dieſer Lavaſtrom
M ſeiner ganzen Ausdehnung zu brennen, ſodaß mehrere
die grſchläncbe ihre Strahlen ſofort der Straße zuwenden
mußten.

Am meiſten von der Hitze zu leiden hatten die Feuerwehr-
leute welche von der Mauer des Nachbargartens aus arbeiteten:
ſie bielten indeſſen Stand, wenn auch zeitweiſe die oberen
Sproſſen der Leitern, auf welchen ſie ſtanden, Feuer fingen.
Die Arbeiter der geſchädigten Fabrik ſowohl wie ſolche der
ſtädtiſchen Gasanſtalt ewg thatkräftig mit ein und ſorgten
auch dafür, daß die großen Gasrohre, welche an der Brandſtätte
vorüberführen, rechtzeitig abgeſperrt wurden. Ingleichen wurde
veſtändig aus dem Kanal Waſſer geſchöpft und in die unter
irdiſchen Kanäle gegoſſen, damit die glühendheißen Lavamaſſen
in denſelben weder eine Verſtopfung noch etwa eine Exploſion
hervorrufen konnten. Der durch das Feuer angerichtete Schaden
iſt ſchon was die zum großen Theil vernichteten 2400 Fäſſer
Harz c. betrifft ein ganz enormer; die Fabrik iſt indeß gegen
alle Art Feuerſchaden verſichert.

Sammlung S. 233.) 1891. Kl. 8. (75 S.) geheftet. Preis

75 e Wildſchadengeſetz. Vom 11. Juli 1891, (Ge
r n S. 307.) 1891. Kl. 8. (9 S.) gebeftet. Preis
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Journal-Revne.
Das von dem Abgeordneten Dr. Arendt her-

ausgegebene Deutſche Wochenblatt, macht Por-
ſchläge zur Einſchränkung der ſchädlichen Ge-
treideſpekulation.

„Erbebliche Wirkung“, ſo wird darin ansgeführt, „verſprechen
wir uns vor Allem von einem BVörſengeſetz, welches die Orga-
niſation der Vörſe regelt und hier verſucht die Auswüchſe der
Spekulation zu beſeitigen. Dann aber müßte im großen Um-
fange eine Vereinigung der Produzenten durchgeführt werden,
um die Landwirthſchaſt der Börſe gegenüber ſelbſtſtändiger zu
ſtellen. Die Einführung von Genoſſenſchaften zur Errichtung
von Silos und Reichsbank-Kredit für dieſelben würde große
Getreidemaſſen der Verfügung der Börſe entziehen und das
Monopol der Preisbildung derſelben brechen. Für die Konſu
menten wäre durch Genoſſenſchaftsmühlen und große Genoſſen-
ſchaſtsbäckereien zu ſorgen und der Staat müßte ſeinen erheb
lichen Bedarf ſtatt von gewerbsmäßigen Lieferanten von den
Produzenten-Genoſſenſchaften nehmen. Gerade der jetzige Noth
ſtand ſcheint geeignet, die Durchführung großer Reformen zu er
leichtern, weil Jedermann die traurigen Folgen des bloßen
Gehenlaſſens vor r hat. Möge die Regierung deshalb
namentlich nach dieſer Richtung hin vorgeben. Dann wird viel
leicht das Kampfbild ſich plötzlich ändern und diejenigen, welche
am lauteſten den „Nothſtand“ proklamiren, um Parteigeſchäfte
zu machen und die verhaßten Zölle zu beſeitigen, werden wahr-
ſcheinlich dann zu der Einſicht kommen, daß der Nothſtand gar
nicht ſo erheblich geweſen iſt.

Für den Fall eines Nothſtandes, der im Augenblicke noch
nicht vorliege, würde das Blatt die Suspenſion der Getreide
zölle gutheißen und den Ankauf von Getreide auf Staatsrech-
nung empſehlen. Es ſei zunächſt nicht nöthig, daß dieſer zum
Zweck des Weiterverkaufs geſchehe. Der Staat ſei ſelbſt in be
deutendem Umfang Getreidekonſument. Er bedürfe für die
Armee großer Getreidemaſſen, und würden dieſe im Auslande
gekauft, ſo würde um ihren Betrag der heimiſche Markt ent
laſtet. Sollte ſich berausſtellen, daß an nothleidende Bezirke
Saatgedreide abzugeben ſei, ſo könnte auch das im Auslande ge
kauft werden.

Ein anderer W. M. unterzeichneter Artikel
der genannten Wochenſchrift beſpricht den Ge
danken ſtaatlicher Getreideankäufe eingeben-
der und formnlirt in dieſer Beziehung den fol-genden Vorſchlag:

„Die Reichsregierung wird von einem beſtimmten Zeit
punkte ab ermächtigt, Roggen und Weizeu zollfrei einzuführen
und dem inländiſchen Konſum zu den Selbſtkoſten mit der Maß-
gabe zur Verfügung zu ſtellen, daß Verkäufe ſeitens des Reiches
zu niedrigeren Preiſen als 190 Mark für die Tonne Roggen
und 210 Mark für die Tonne Weizen nicht ſtattfinden dürfen.“

Dies erläutert der Verfaſſer des Näheren wie ſolgt:
„Es wird zur Erreichung des Zieles der Maßregel genügen,

daß das Reich in den Hauptcentren unſeres Getreidemarktes ein
namhaftes Quantum Getreide zum Weltmarktpreiſe zum Ver
kauf ſtellt und das Recht beſitzt, mit dem Jmport und Verkauf
ſo lange und ſo ſtark fortzufahren, bis das erſtrebte Preis-
niveau im Jnlande erreicht iſt. Das Reich ſoll nicht gehindert
ſein, ſich bei den Einkäufen im Auslande der Vermittelung
unſerer Jmporthäuſer zu bedienen, auch nicht in reelle, zu an
gemeſſenen Preiſen nach der Konjunktur des Weltmarktes abge-
ſchloſſene Kontrakte derſelben einzutreten. Der inländiſche
Getreidehandel wird danach genau in derſelben Lage ſein, als
wenn in dieſem Jahre der inländiſche Getreidevorrath deu Kon
ſumbedarf ohne Zuhilfenahme von Jmporten deckte. Abgeſehen
von der Ausſcheidung des Jmportgeſchäftes ſoll der freien
Aktion und Bewegung des Handels keine Feſſel angelegt werden.
Daß der Hauſſeſpekulation an den Börſen durch die Verkäufe
des Reichs zu fixirten Preiſen vorübergehend eine Grenze ge-
zogen wird, iſt allerdings eine Konſequenz, wird aber nicht
gerade als ein nationales Unglück zu beklagen ſein. Die Dauer
der ganzen Maßregel iſt durch die in den Vorſchlag aufgenom-
menen Minima der zuläſſigen Verkaufspreiſe von ſelbſt begrenzt.
Sobald es die Lage des Weltmarktes und die ſelbſtſtändige
Aktion des Getreidehandels möglich macht, verzolltes Getreide
zu geringeren Preiſen als 190 Mark für Roggen und 210 Mark
ſür Weizen an den Markt zu bringen, hört das Reich auf, mit
dem privaten Getreidehandel als Verkäufer zu konkurriren.“

Vom internationalen Sozialiſtenkongrefß
in Brüſſel.

an die telegraphiſche Skizze, welche wir über
19. Auguſt in geſtriger Abendausgabe unſern
laſſen wir heute nachſtehenden ausführlichen
Jrüſſel folgen. Die Eröffnung der Vor

Punkt 11 Uhr; Präſidenten des Tages
t nd) und Branting (Schweden).„Zur Tagesordnun uternationaler Arbeiterſchutz) er-

hält als erſter Redner d Wort der Delegirte der iſraelitiſchen
Arbeiter Amerikas, Kahcne: Wir, meine Freunde und ich,
finden, daß die Reſolution nicht beſtimmt genug abgefaßt iſt.
Wir meinen, daß einige Punkte mehr präziſirt werden müſſen.
Vor Allem wollen wir mit Entſchiedenheit erklären,
daß wir den Klaſſenkampf anerkennen und daran

arbeiten wollen, ihn bis ans Ende fortzuſetzen. Was
das Verlangen der Reſolution nach einer Arbeiterſtatiſtik an
langt, ſo iſt deren Nothwendigkeit zweifellos. Vor Allem aber
muß beſonders ſcharf ausgeſprochen werden daß wir uns
wie der Schluß der Reſolution glauben machen könnte nicht
damit begnügen wenn uns bei den Wahlen ein Kandidat ſeine
Arbeiterfreundlichkeit verſichert. Unſer Hauptwunſch iſt
und bleibt die Erhöhung des Lohnes. Wer dieſe nicht
zugeſteht, den wählen wir nicht. Und wir wählen auch Keinen,
der nicht von A bis Z unſere politiſchen W bewilligt.
Nun giebt es allerdings hier auf dem Kongreß Vertreter von
nicht ſozialiſtiſchen, ſondern rein gewerkſchaftlichen Organiſationen

rade-Unions). Jch bin dafür, dieſelben mit der größten
Courtoiſie zu behandeln. Aber es ſoll den Arbeitern auch ge
ſagt werden, daß ſie mit dem Beitritt zu Fachvereinen nicht

enug thun, ſondern daß ſie ſich auch der politiſchen Organi
ation der Partei anſchließen müſſen.

Dr. Adler (Wien)- Ich bin zunächſt Seitens der Oeſter
reicher beauftragt ein Mißverſtändniß aufzuklären, das ſich in

ſen Vandervelde eingeſchlichen
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ſind: Nieuwenhuys (H

den geſtrigen Bericht des Genoſſen
hat. Danach könnte es nämlich ſcheinen, als ob in Oeſterreich
überhaupt keine Arbeiter-Geſetzgebung beſtände. Das iſt nicht
richtig. Jm Gegentheil, wir haben eine Arbeiterſchutzgeſetz
gebung, die neben derjenigen der Schweiz und Englands die
beſte Europas iſt. Wir haben die Sonntagsruhe und das Ver-
bot der Nachtarbeit für Frauen. Allerdings exiſtirt alles das
im Weſentlichen nur auf dem Papier. Und vor Allem haben
wir Eines nicht ohne welches alle dieſe Beſtimmungen ohne
Werth ſind: das Recht für die Arbeiter, ſelbſt über die An
wendung der zu ihrem Schutz erlaſſenen Geſetze zu wachen.
Wir haben weder Koalitions- noch Verſammlungsrecht. Was
nun die Reſolution anlangt, ſo befriedigt es uns, daß ausge
ſprochen iſt, wie ungenügend die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, welche
in den meiſten Ländern die Bourgeoiſie geſchaffen hat, zur Er
füllung ihres Zweckes iſt. Wir müſſen vor Allem dafür ſorgen,
daß der nationale Arbeiterſchutz nicht unter dem internationalen
leide und daß alle Länder ihre Pflicht gegen die Arbeiter thun,
ohne nach ihren Nachbarländern zu ſchielen.

Volders theilt den Kongreſe mit, daß Merlino'nicht, wie
man gefürchtet, der italieniſchen Polizei ausgeliefert werde,
ſondern in der Richtung nach England ausgewieſen worden ſei.

Präſident Nieuwenhuys fordert zur Verleſung der
zur Reſolution ſrirelten Amendements auf. Zuerſt ſpricht

Franckel (Paris): Jn der Reſolution muß vor Allem
die Exiſtenz von Klaſſen konſtatirt werden, da ſelbſt in Frank
reich Parteien exiſtiren, die behaupten, ſeit 1789 gebe es keine
Klaſſenunterſchiede mehr. Ferner ſebt es ſelbſt unter den
Arbeitern Leute, die glauben, daß ſie ſchon Sozialiſten ſind

wenn ſie nur von Staatsſozialismus ſprechen. Auch dem ſon
durch die Faſſung der Reſolution vorgebeugt werden. Wein
Amendement fügt daher als Bezeichnung des Kongreſſes die
Worte hinzu: welcher auf dem Boden des Klaſſen-
kampfes ſteht und die Ueberzeugung hat, daß,
ſolange es eine Klaſſenherrſchaft voneiner Emanzipation der Arbeiterklaſſe keineRede ſein kann.“ Das Amendement fügt ferner demSchlußabſatz der Reſolution, der zum Widerſtand gegen die
Bourgeois- Parteien auffordert, zur Erklärung des Be
ariffes „Bourgeois“ die Worte „Grundbeſitzer
und Kapitaliſten“ hinzu und fordert die Arbeiter auf
ihr Hauptaugenmerk auf die Errin gung der
politiſchen Gewalt zu richten, da dieſe das geeignetſte
Mittel zur politiſchen Befreiung ſei.

ie Engländer laſſen folgendes Amendement ſtellen: „Der Kongreß ermahnt die Lohnarbeitey
der Welt, ihre Anſtrengungen gegen die r ſchaft des
Kapitals zu richten und überall, wo ſie politiſche Rechte
genießen, ſich derſelben zu bedienen, um die Befreiung
von der Lohnknechtſchaft zu erlangen.
Es entſpinnt ſich eine lange Debatte über die Behandlung

dieſer Amendements.
Alemanne ſchlägt vor, dieſelben insgeſammt zu Gunſten

der Amendements Franckel und Adler fallen zu laſſen. Schon
will der Kongreß in dieſem Sinne beſchließen. Da laſſen die
TradeUnions die Erklärung abgeben, daß der Kongreß mit der
Annahme dieſer Reſolutionen, welche das Wählen bürgerlicher
Kandidaten unmöglich machen, die TradeUnions zwingen würde.
die Reihen der ſozialiſtiſchen Bewegung ein für alle Mal zu
verlaſſen. Jn Folge deſſen wird die Reſolution ſammt den
Amendements an die Sektion zurückverwieſen, die in der Mittag-
ſtunde zuſammentreten und eine vermittelnde Faſſung finden ſolb

Jn der Nachmittagsſitzung gab Frau Marx-Av eling
einige Kommentgre zu der n des engliſchen
Delegirten, welche man als offiziöſe Abſchwächungsverſuche be
zeichnen könnte, wenn es ſig nicht um einen Sozigliſten- Kon
greß handelte. Als hierauf Vandervelde Brüſſel als Be
richterſtatter der Sektion zum Wort kam, zeigte es ſich, in wel-
cher Weiſe man das Ausſöhnungswerk zu Stande gebracht
hatte: Man hatte, gemäß dem Amendement Franckel, die
Erklärung in die Reſolution eingefügt, daß ein Gegenſatz und
Kampf der Klaſſen beſteht. Dafür aber hatte man den anderen
Theil dieſes Amendements, der die Verhaltungsmaßregel er
das Verhalten der Arbeiter bei den Wahlen gab, fallen re
und dafür das Amendement der Engländer eingeſetzt. Jn
dieſer Weiſe amendirt gelangte denn auch die
Reſolution zum erſten Punkt der Tagesord
nung zur einſtimmigen Annabme. Das iſt als ein
entſchiedener Sieg der TradeUnions zu betrachten, um ſo mehr,
als ſchon im Schooße der engliſchen Delegirten die Trade
Unions es waren, die bei der Berathung des zu ſtellenden
Amendements einem von den engliſchen Sozialiſten vorge-
ſchlagenen radikalen Texte ihre Zuſtimmung verſagten und die
Adoptirung des von dem Delegirten Gilles in vermittelnder
Weiſe vorgeſchlagenen, die Befreiung aus der Lohnfklaverei
fordernden Textes durchſetzten. Jn Folge dieſes Sie
23 iſt beſtimmt zu erwarken, daß auf dem näch
ten internationalen Sozialiſten-Kongreßübereine Million trade-unioniſtiſcher Arbeiter ver
treten ſein werden.

Die Weltausſtellung in Chicago und unſere
Zuckerinduſtrie.

Der „Köln. Z.“ wird geſchrieben: Zu den deutſchen
Gewerbezweigen, welche ſich an der Weltaus-
ſtellung in Chicago 1803 nicht betheiligen, ge-
hört die Zuckerinduſtrie. Der Ausſchuß des Vereins
für die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit der Frage der Beſchickung befaßt und
iſt zu einem verneinenden Ergebniß gelangt. Er erwog dabei
zunächſt die Schwierigkeiten einer Ausſtellung von Zucker
erzeugniſſen, namentlich von Robzuckern, in einer augenfaälligen
und eindrucksvollen Form und die Unbequemlichkeiten des
Transports auf ſo weite Entfernung mit verſchiedenen
Transportmitteln. Dieſen Umſtänden ünd den damit ver
bundenen Koſten ſtellte er die geringe Ausſicht gegenüber, dafür
unter dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung in den Ver
einigten Staaten auch nur annähernd eine Ausgleichung zu
finden, ſowie namentlich auch die Gefahr, daß die Amerikaner
S darauf bedacht ſein würden, die Gelegenheit zur

ereicherung ihrer Erfahrungen auf geraden oder krummen
Wegen behufs Förderung ihrer eigenen Jnduſtrie zu benutzen.

Ueberdies aber glaubte der Ausſchuß, unter den durch die neueſte
deutſche Zuckerſteuergeſetzgebung geſchaffenen Ausſichten der
Induſtrie kein Opfer zumuthen zu dürfen. Ob nun einzelne
Zuckerfabriken und Raffinerien auf eigene Hand eine Betheiligung
an der Chicagoer Ausſtellung herbeiführen werden iſt
vorläufig noch nicht feſtgeſtellt; jedenfalls wird die
Vertretung dieſes Gewerbes auf der Ausſtellung nicht
der Größe und Bedeutung desſelben entſprechen. Man
wird. aber nicht verkennen, daß bei der Zucker
fabrikation die Leiſtungsfähigkeit weniger durch ihre raffinirten,
am wenigſten durch ihre Roherzeugniſſe, als vielmehr durch die
Maſchinen und Apparate vor Augen geführt wird, deren jeder
der beiden Fabrikationszweige ſich bedient. Und in dieſer Bezieh
ung ein für eine große Ausſtellung geeignetes Bild der deut
ſchen Zuckerinduſtrie fa liefern, wird darum in höherem Grade
Sache der Maſchinenfabrikanten als der Zuckerinduſtriellen ſein.
Uebrigens wird die Zukunft der deutſchen Zuckerausfuhr nach
den Vereinigten Staaken, die ſich im letzten Fiskaljahre nach
der amerikaniſchen Statiſtik auf 64 Millionen Mark im Werthe
belaufen und ſich ſeit Aufhebung der Rohzuckerzölle am 1. April
d. J noch bedeutender entwickelt hat, nicht ausſchließlich davon
abhängen, ob den Amerikanern unſere Zucker gefallen oder
nicht, ſondern weſentlich auch davon, welche Haltung die deut
ſche Regierung dem amerikaniſchen Schweinefleiſch gegenüber
einnehmen und ob man in Amerika glauben wird, daß im
Falle der weiteren Ausſchließung deſſelben von der Einfuhr
nach Deutſchland der Zuckerbedarf des Landes die Maſſen deut
ſchen Zuckers, die gegenwärtig ihren Weg nach Nordamerika
nehmen, entbehren könnte. Wie bekannt, hat vom 1. Januar
1892 an der Präſident der Union die Befugniß, höhere Zölle
auf ſolchen Zucker zu legen, deſſen Herkunftsland den land
wirthſchaftlichen und anderen Ausfuhrerzengniſſen der Ver-
einigten Staaten Erſchwerungen bereitet. Würde nun in
Deutſchland das Fleiſcheinfuhrverbot gegen Amerika auch weiter
fortdguern, ſo könnte allerdings der Fall eintreten, daß Herr
Harriſon von ſeiner Ermächtigung Gebrauch macht aber es
könnte auch ſein, daß ſeine ſachverſtändigen Berather ihm die Er
wägung anheimſtellen, ob denn die andern Zuckerländer ſofort
im Stande wären an die Stelle Deutſchlands zu treten und die
großen Mengen Zuckers aufzubringen, die Amerika aus Deutſch
land entnimmt, und ob man nicht unter Umſtänden fortfahren
müßte, deutſches Erzeugniß zu beziehen, auch wenn es mit Unter
ſcheidungszöllen belaſtet wäre. Anderſeits wird man angeſichts
der kürzlich offiziös verbreiteten Bemerkung über die in den
amerikaniſchen Schlachthäuſern trotz des Fleiſchcontrolgeſetzes
herrſchende Unreinlichkeit die Vermuthung nicht unterdrücken
können, daß bei der deutſchen Regierung die vor mehreren Mo
naten vielleicht vorhandene Neigung, der Unionsregierung ent
gegenzukommen, inzwiſchen nicht befeſtigt worden iſt. Dazu
kommt als ein mißlicher Umſtand für die deutſche Zuckerausfubr.
daß im Gegenſatz zu dem deutſchen Verhalten die franzöſiſche
Deputirtenkammer unmittelbar vor ihrer Vertagung im ver
r Monat auf Antrag der Regierung die Beſeitigung des
Fleiſcheinfuhrverbots für Frankreich beſchloſſen hat;
iſt der Beſchluß derzeit noch nicht zur Ausfübrung gelangt, weil
der Senat, deſſen Beſtätigung erforderlich. bereits auseinander
egangen war. Doch wird ſobald als möglich dieſe Form er
üllt werden, und für die franzöſiſche Zuckerausfuhr iſt in Folge

deſſen auch über den 1. Januar nächſten Jahres binaus freie
Bahn nach Nordamerika geſichert, während auf ungebinderte
riche Zuckereinfuhr gegenwärtig noch nicht gerechnet werden
ann.
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—-3 Das Miſſionsfeſt unſeres ſtädtiſchen Miſſionshilfs
vereins wird, wie wir bereits kurz erwähnten, am nächſten
Mittwoch gefeiert. Nach der Reihenfolge, in welcher unſere
Kirchen abwechſelnd dieſem Feſte Herberge gewähren, wird es
diesmal in Glaucha zu St. Georgen abgehalten werden.
Der vor Kurzem ausgegebene Jahresbericht des Miſſionshilfs-
vereins giebt über die Beiträge der Gemeinden für das Werk
der Heidenmiſſion nähere Kunde. Außer den Beiträgen, welche
jährlich in den Gemeinden eingeſammelt und bei den Miſſions-
tunden und Feſten geopfert werden, bringen die FrauenVer-

eine und einzelne Miſſionsſreunde durch Arbeiten, Verkänfe und
Sammlungen beträchtliche Mittel für die Miſſion auf. Leider
aber zeigt, wie der Kirchl. Anz. für Halle a. S. mittheilt, der
letzte Jahresbericht keinen Fortſchritt in den Gaben. So ſehr
auch in unſerer Zeit die evangeliſche Miſſionsarbeit ins öffent
liche Jutereſſe gerückt iſt, und ſo viel für die Fortſchritte
unſerer Kolonien auf die Miſſion gerechnet wird, ſcheint es doch
nicht, als ob die Theilnahme der Gemeinden dauernd erhöht
wäre. Während heut zu Tage ſo viel von der evang. Miſſion
erwartet wird, ſollten auch die Leiſtungen der Hilfsvereine den

indruck machen, daß die Freunde der Miſſion dem Werke die
enige Unterſtützung zuwendeten, welcher es bedarf, wenn auch

nur annähernd eine ſolche Ausdehnung der Arbeit und Steige-
rung des Erfolges erreicht werden ſoll, wie man ſie für unſere
Kolonien und für unſere evangeliſche Kirche wünſchen möchte.
Von den Liebesgaben Einzelner kann das Werk nicht beſtritten
werden, welches die allgemeinſte thatkräftige Theilnahme aller
Wemeindeglieder fordert, um die heidniſchen Völker und Länder
für das Evangelium zu gewinnen. Möchte das Miſſionsfeſt
mit dazu beitragen, die Theilnahme für die Miſſion in unſeren
Bemeinden zu erwärmen und die Leiſtungen unſeres Hilfsver-
eins zu heben.

Der evangeliſche Arbeiterve ein bält nächſten Diens
tag 25. Augnſt, Abends S Uhr, in dem kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ (Eingang Schulgaſſe) eine Verſammlung ab, in
welcher der Vorſitzende deſſelben, Herr Paſtor Wächtler,
einen Vortrag über „Die evangeliſche Gemeindeverfaſſung“
halten wird. Außerdem werden verſchiedene Vereinsangelegen-
heiten zur Beſprechung gen Gäſte dürfen durch Mitglieder
eingeführt werden und ſind herzlich willkommen. Am 2. Sep-
tember, Abends 7 Uhr, findet im „Prinz Karl“ die Feier
des Sedanfeſtes ſtatt, wozu Einlaßkarten zum Preiſe von
30 z für die Perſon bei verſchiedenen Vereinsmitgliedern, deren-
Namen unſere Leſer aus dem Anzeigentheile dieſer Zeitung er-
ſehen können, zu haben ſind.

Der kommandirende General des 4. Armeekorbs
Excellenz von Häniſch, trifft heute Abend hier ein, um
morgen auf dem neuen Exercierplatze bei Cröllwitz das
Füſilier- Regiment Nr. 36 zu beſichtigen; beute fand bereits vor
dem Brigadekommandeur Rüſſel aus Erfurt Vorſtellung ſtatt-
Vom 26. Auguſt bis 3. September wird alsdann das Brigade-
e des 36. und 71. Regiments bei Trotha abgehalten
werden.

Halleſcher Schützenbund. Einen würdigen Abſchluß fand
das diesjährige Königsſchießen des Halleſchen Schützen-
bundes durch das am Mittwoch Abend im Saale des Neumarkt-
Schießgrabens veranſtaltete Feſtmahl mit darauf folgendem
Ball. Daſſelbe war ſehr zahlreich, auch von vielen auswärtigen
Gäſten beſucht. Ein wirklich gottbegnadeter Sänger aus Cöthen,
Herr Gießwein, welcher, obwohl kein Berufsſänger, doch
über hervorragende Stimmmittel verfügt und gute Schulung
aufweiſt, erfreute die Anweſenden durch mehrere Lieder, die
ſtürmiſchen Beifall hervorriefen und ihn zu mehrfachen Zugaben
veranlaßten. Während des Mahles toaſtete Herr Dr. Rum-
mel, als Sieger des Kaiſerpreiſes auf den Kaiſer, Herr
Hauptmann Ehrhardt auf den abgelöſten Schützenkönig,
Herrn Reſtauratenr Hellerxr, Letzterer auf ſeinen Thronfolger
Herrn Georg von Kreyfeld, Dieſer auf, den Halleſchen
Schützenbund, ferner Herr Krüger auf die Gäſte, und Herr
Oberbergrath Br. Arndt last not least auf die Damen.
Der hierauf folgende glänzende Ball vereinigte die Theilnehmer
noch bis zum frühen Morgen.

e Zur Sedaufeier. Jn der geſtern Abend unter Vorſitz
des Oberlehrer Herrn Schlenker abgehaltenen abermaligen
Sitzung des ſtändigen Comités zur Vorbereitung einer kom-
munalen Sedanfeier konnte die erfreuliche Mittheilung gemacht
werden, daß neben den betheiligten kommunalen Bezirks-Ver-
einen mehrere angeſehene Bürger der Stadt dem Comité zur
Ausführung der Sedanfeier namhaſte Beiträge zur Verfügung
und in weitere Ausſicht geſtellt haben. Die Beiträge ſollen zur
Beſchaffung von Geſchenken an die betheiligten Kinder ver
wandt werden. Die Spiele, deren Leitung in den bewährten
Händen der Herren Ranſch und Dr. Ule, ſowie der Mit-
glieder des Turnvereins Ule und einer Anzahl Damen ruht,
werden nach Altersabſtuſungen zweckmäßig arrangirt und ſollen
i. A. auch einige neuere allgemeine Volksſpiele in Scene geſetzt
werden. Auf dem Orcheſter ſollen am Abend bei bengaliſcher
Beleuchtung verſchiedene lebende Bilder von koſtümirten Knaben
und Mädchen aus der Kriegszeit vorgeführt werden. Circa 20
Vorverkaufsſtellen für Billets wurden errichtet. Der Eintritt
beträgt für Erwachſene 20 Pf., Kinder in Begleitung ihrer An-
gehörigen haben freien Zutritt.

Symphouie Concert. Zum Beſten hilfsbedürftiger
kranker Mitglieder des Halleſchen Muſiker-Lokalvereins findet
am Dien stag, den 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr
in „Bad Wittekind“ ein großes Symphonie-Con-
rert, gegeben von dem auf 50 Mann verſtärkten Halle'ſchen
Stadt und Theater-Orcheſter, unter Direction des Herrn Stadt-
muſikdirectors W. Halle ſtatt. Das ausgezeichnete Programm
ſowohl daſſelbe enthält u. A. die Sinfonie „Jm Walde“ von
Raff. die ſinfoniſche Dichtung „Les Preludes“ von Liſzt,
die Ouverturen „Leonore Nr. 3* von Beethoven und zu
„Taunhäuſer“ von Wagner, Ungariſche Rhapſodie Nr. 2
von Liſzt als auch der gute Zweck des Concertes werden
demſelben die wünſchenswerthe Unterſtützung der hieſigen Muſik
freunde gewiß nicht fehlen laſſen. Die einzelnen Nummern des
Concert-Programms theilen wir unſeren Leſern in dem Anzeigen-
theile unſeres morgenden Blattes mit.

Kaiſerſäle. An den Abenden der drei nächſten Tage
Sonnabend bis Montag) von 6 bis 10 Uhr wird, wie unſere
Leſer des Näberen aus dem Jnſeratentheile der Hall. Ztg. er
ſehen können, die bekannte tätowirte Texanerin, Miß Jrene,
ſich in dem Vereinsſaale der Kaiſerſäle präſentiren. Auf
dem Körper der Dame ſind mehr als 400 Bilderchen auf das
Zeinſte und Sorgfältigſte in wunderbar ſchöner Ausführung ein
tatowirt, ſodaß die Dame umherwandelt wie ein lebendes
Dilderbuch. Die Dame iſt in geſchmackvoller Weiſe ſo dezent ge
L det. daß ſich niemand vor dem Beſuche der von ihr gegebenen
Vorſtellungen zu ſcheuen braucht.

Theater der Kaiſerſäle. Leon Reſemann eröffnete
teſtern Abend ſein auf 10 Tage berechnetes Gaſtſpiel hierſelbſt
zls Kean in dem gleichnamigen fünfakligen Schauſpiel von
Ale ander Dumas und hat dadurch nicht nur den ausgezeichneten
Auf in vollſtem Maße bewahrheitet, der ihm vorausging,
tondern auch die Herzen des Halliſchen Publikums im Fluge
gewonnen. Herr Reſemann hat mit der Wahl des Kean als
erſter Rolle, in der er ſich in Halle präſentirte, einen guten und
a tlüberleaten Griff gethan; denn ſo wenig es außer Frage
üait daß der Dichter den Charakter des Kean überaus ober-
d behandelt hat, ſo ſehr giebt die Rolle dem Künſtler Ge
egenheit, die Vielſeitigkeit ſeines Talentes in reichem Maße zu
S Kean tritt uns entgegen mit ſeiner gewaltigen Leiden
Upft und ſeinem gewaltigen Genie als eleganter Salonmenſch,
le natürwüchſiger Matroſe, als rich Schauſpieler, als
a chtſinniger Bonvivant; bald kraftvoll, trotzig, rubig, ſelbſt
e wußt und geiſtesgegenwärtig, übermüthig, voll ſprudelnder
wen bald ſchwermüthig, unglücklich, nervös. verzweifelnd, halb
Jeghugnnig- wahrlich ein fruchtbares Feld für einen ſo viel
eitigen, gottbegnadeten Schauſpieler, wie es Leon Refemann iſt!

Dazu kommt, daß die Rolle auch in rhekoriſcher Beziehung ſehr
reich ausgeſtattet iſt nnd Herrn Reſemann eine prachtvolle Ge-
legenheit bot, ſeine wunderbar klangreiche, edle und kraftvolle
Stimme uns in allen Nuancen zu zeigen. Leon Reſemaun
iſt wirklich ein ausgezeichneter Kean, ſchon ſeine hünenhafte Ge
ſtalt prädeſtinirt ihn zu dieſer Rolle: ſo groß, ſo gewaltig auch
dem Körper nach denken wir ans gern den berühmten engliſchen
Schauſpieler, welcher ja freilich geſchichtlich klein und verkrüppelt
geweſen iſt. Sein Spiel iſt gereift, frei von allen Uebertreibungen
und Mätzchen und zeigt eine erfreuliche geiſtige Einheit,
ſo daß ihm das gelang, was dem Dichter nicht gelungen iſt: er
machte aus Kean einen Charakter! Und das iſt wohl das höchſte
Lob, daß wir Herrn Leon Reſemann, dieſem unübertroffenen
KeanDarſteller, zu ſpenden vermögen! Ueber die übrigen Mit
wirkenden können wir uns kurz faſſen; denn Kean iſt ſozuſagen
die einzige Rolle im Stück; alles, was ſonſt noch auftritt, iſt
eitel Staffage. Unſer Sommertheater-Enſemble muß noch be-
deutend mehr auf das großartige Spiel unſeres Gaſtes einzu
gehen lernen, auch ſich bemühen, ein flotteres Geſammtſpiel zu
erzielen. Am beſten gefiel uns Frl. Tauſſcher als Anna
Danbey, welche die zarten Herzenstöne ſelbſtloſer Liebe rührend
zum Ausdruck brachte, auch Herr Fuchs als Souffleur Salomo
war befriedigend. Frl. Claar hat es ſich angewöhnt, ſich ſtets
möglichſt nahe an die Rampe zu ſtellen und ins Publikum
hineinzureden; das macht den Zuſchauer geradezu nervös. Auch
ſollte dieſe Dame nicht ſo fürchterlich übertreiben. Ueber die
Opheliag des Frl Voll breiten wir den Mantel ewigen
Schweigens. Heute wird uns Herr Leon Reſemann als
Reif-Reiflingen erfreuen, morgen giebt er den Peter
Benedikt in dem Schauſpiel „Am Altar“. Das Hans war gut
beſetzt, ſollte aber in Anbetracht des hohen künſtleriſchen Ge
nuſſes, der durch das Gaſtſpiel Herrn Reſemanns geboten wird,
noch bedeutend mehr frequentirt werden.

r Der Betrieb der Stadtbahn ruht im Augenblick, wo
wir dieſe Zeilen ſchreiben, gegen 10 Uhr Vorm. bereits ſeit
einer halben Stunde, da es aus irgend einer noch unaufgeklärten
Urſache an dem nöthigen elektriſchen Strom feblt, ſo daß die
z orwogen mitten auf der Strecke zum Stillſtand gezwungen
ind.

7 Freiſhrechendes Uriheil. Herr Prof. Dr. Seelig-
müller, der bekanntlich wegen angeblicher Beleidigung eines
Lokomotivführers a. D., welchen er als Simnlant c. bezeichnet
hatte, zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden war, iſt in zweiter
Jnſtayz jetzt gänzlich freigeſprochen worden.

Zur Wahl des Lebensberufes. Für Eltern, welchen
die Wahl eines Lebensberufes für ihre der Schule entwachſenden
Söhne Schwierigkeiten bereitet, giebt ein vorliegender Jahres-
bericht über die Berliner Silber und GoldwagarenJndnſtrie
einen beachtenswerthen Fingerzeig. Es heißt darin u. A.: „An
künſtleriſchen Autoritäten, welche dieſer Branche ihre Aufmerk-
merkſamkeit widmen, iſt in Berlin kein Mangel. Kunſtſinnige
Architekten und Zeichner ſind vorhanden, ebenſo Bildhauer,
welche durch Anfertigung von Modellen dem Kunſthandwerk
fördernd zur Seite ſtehen. Dagegen fehlt es an guten
Cifeleuren,, und es wäre erwünſcht, wenn junge Leute auf
dieſes Fach aufmerkſam gemacht würden.“

r Die verlängerte neue Eiſenbahubrücke bei Diemitz
welche eine theilweiſe Verlegung der Chbauſſee bedingt, iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß dieſelbe in etwa ſechs Wochen dem Verkehr
übergeben werden kann.

Ter Beſitzer des Tivoli-Etabliſſements“ ſoll, wie
wir hören, Halle den Rücken gekehrt haben.

L Ein ungetreuer Diener war der Geſchäftsreiſende Sch-
hier. Derſelbe unterſchlug ſeiner Firma nach und nach die
Summe von gegen 50 .4 und verſchwand hierauf.

Warnung. Geſtern Vormittag kam ein junger anſchei-
nend dem Handwerkerſtande angehöriger Menſch, gegen 1920
Jahre alt, zur Ehefrau des Fuhrherrn M. in der Streiberſtraße
und überbrachte derſelben einen gefälſchten Zettel, angeblich ihres
Ehemanns, worin derſelbe um Ueberſendung von 6 die die
Frau auch ohne Verdacht zahlte, zum Ankauf billigen Futter-
Materials erſuchte. Bei der Heimkehr des Mannes mußte ſie
aber erfahren, daß ſie betrogen worden war. Der Menſch hat
hier ſchon mehrere gleichartige Schwindeleien verübt, es ſei alſo
vor ihm gewarnt.

W Unfallschronik. Geſtern Nachmittag kam in der Central-
werkſtätte hierſelbſt ein Unglücksfall vor, der leider recht
beklagenswerthe Folgen nach ſich gezogen hat. Der dort be-
ſchäftigte Tiſchler Z. wollte eine Leiſte behobeln, glitt aber da-
bei von dem Holze ab und gerieth mit beiden Händen in das
Schneidewerk der Hobelmaſchine ſodaß ihm vier Finger der
linken Hand völlig zermalmt, außerdem aber noch eine erheb-
liche Verletzung der rechten Hand zugefügt wurde. Der auf
dieſe Weiſe zum Krüppel gewordene Mann iſt verheirathet und
Vater von 6 noch unerzogenen Kindern. Der 13 Jahre alte
Sohn des Zimmermanns F., Oberglaucha 10 wohnhaft, ſpielte
geſtern Abend an einer Semmelreibmaſchine, wobei er mit einer
da in das Getriebe kam und ein Glied des Zeigefingers

erlor.

(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

Die Kaiſermanöver in Thüringen
8 Erfurt, 20. Auguſt.

Bei dem lebhaften Jntereſſe, welches den Kaiſertagen in
Thüringen ſchon jetzt entgegengebracht wird, dürften die nach-
ſtehenden Skizzen willkommen geheißen werden. Bekanntlich
zeichnen ſich die Herbſtübungen der deutſchen Truppen vor den
jenigen faſt aller übrigen Heere dadurch vortheilhaft aus, daß
die Führer in wirklich kriegsmäßige, überraſchende Lagen ver-
ſetzt werden, und die Manöver nicht nach einem vorher bis ins
Einzelne feſtgeſetzten Programm verlaufen. Aber auch noch in
anderen Beziehungen treten die diesjährigen großen Manöver
aus dem ſonſt üblich geweſenen Rahmen heraus und werden
von hervorragendem Jntereſſe für den Fachmann ſein. Es
werden in dem Gelände zwiſchen Erfurt, Langenſalza, Mühſ-
hauſen und Heiligenſtadt 2 Armeekorps in einer Stärke von
etwa 52 000 Mann und 354 Geſchützen unter den Augen des
oberſten Kriegsherrn und vieler berufener Heerführer operiren.
Jm Weiteren iſt bemerkenswerth, daß innerhalb dieſer beiden
Armeecorps bekanntlich das 4. und 11. eine Dreitheilung
ſtatthaben wird und zwar dergeſtalt, daß dem ſchon in gewöhn-
lichen Zeiten aus 3 Diviſionen 21., 22. und 25. beſtehenden
11. Armeecorps, das 4. Armeecorps gleichfalls in einer Stärke
von 3 Diviſionen die 7. und 8. und eine Reſervediviſion
gegenübertreten, bezw. mit dem erſteren gemeinſam gegen ein
zuſammengeſtelltes Armeecorps fechten wird. Man will hier-
durch, wie es den Anſchein hat, der ſtrategiſchen Frage der
Dreitheilung unſerer Armeecorps, wie ſie in früheren Zeiten
ſo noch unter Scharnhorſt ſchon beſtanden, wieder näher-
treten, und weiter an der Hand der Aufſtellung einer Reſerve
diviſion prüfen, wie ſich dieſe ganz wie im Mobilmachungsfall
wenige Tage vor Beginn der Operationen formirte Truppe, die
ſaſt ausſchließlich aus Reſerve und Landwehrmannſchaften
J. Aufgebots beſtehen wird, in Bezug auf militäriſche An
forderungen und Ertragung von Strapazen bewähren wird.
Ein weiteres charakteriſtiſches Gepräge werden die thüringiſchen
Kaiſermanöver durch die große Cavalleriemaſſe, welche zu ihnen
herangezogen wird. erhalten. Nicht weniger wie 18 Cavallerie-
Regimenter mit 85 Escadrons und circa 8000 Pferden werden
ſich in dem Gelände weſtlich und nordweſtlich Erfurts tummeln.
Die 18 Regimenter vier des 4. Armeecorps, ſechs des 11.,
eins aus 4 Armeecorps zuſammengeſtellt und ſieben von anderen
Armeecorps abcommandirt kommen dergeſtalt zur Ver-
wendung, daß je 3 Regimenter jedem Armeecorps zugetheilt,
während ans den übrigen 12 Regimentern 2 Cav.-Diviſionen A
und B. formirt ſind. Von dieſen Reitermaſſen wird be
ſonders an den beiden erſten Tagen der Operationen dem
15. und 16. September der Aufklärungsdienſt in großem
Maßſtabe zur Uebung und Veranſchaulichung kommen und kann
man dem Auftreten dieſer Waffe eine um ſo größere Bedeutung
beilegen, als die Operationen der 3 Hauptmanövertage dem

17., 18. und 19. Septeinber ſtreng kriegsmäßig und
nach ganz allgemein gehaltenen Dispoſitionen
tattbaben werden. Auch der Artillerie wird nach er
olgtem Zuſammenſtoß ſowohl bei Einleitung, als bei Durch
führung des Gefechts Gelegenheit gegeben werden, geſchickt an
zutreten und ihre Waffe zweckentſprechend zur Verwendung zu
bringen, wennſchon die Manöver, uns kein Bild von der
Schießfertigkeit und den ſonſtigen rein artilleriſtiſchen Leiſtungen
der Waffe geben können.

Die Zeiteintheilung iſt folgende: Sonnabend, 12. Sep-
tember: Parade des 11. Armeekorps bei Niederzwohren
unweit Caſſel. Son tag 13. September: Feld gottes
dienſt von Deputationen der Truppentheile des 11. Armee-
korps auf dem Bowlinggreen in Caſſel. Montag, 14-.
September: Parade des 4. Armeekorps bei Gamſtedt
ſüdweſtlich von Erfurt. Dienstag, 15. September.Korpsmanöver des 4. Armeekorps in zwei Parteien nord-
weſtlich von Erfurt. Mittwoch, 16. September: Kri
marſch des 4. Armeekorps in der Richtung auf Caſſel,
wohin ſchon am Tage vorher die KavallerieDiviſion A auf-
klärend vorgegangen Das 11. Armeekorps führt während
dieſer Tage alſo am 14., 15. und 16. September von
Caſſel hexanrückend gleichfalls Kriegsmärſche in der Richt-
ung auf, Erfurt aus, die ihm beigegebene Kavallerie-Diviſion B
zur Auſſuchung des Feindes an der Tete. Donnerstag
17, und Freitag., 18. September: Manöver des 4. und 11.
Armeekorps gegeneinander in dem Gelände bei Langenſalza
und Mühlhanſen i. Th. Sonnabend, 19. September.
Manöver des zu einer Armee formirten 4. und 11. Armeekorps
gegen ein zuſammengeſtelltes Armeekorps.

Am 15. und 16. September werden den großen drei-
tägigen Corpsmanövern zwei beſonders intereſſante Tage,
die der Cavalleriewaffe gehören, vorangehen. Es ſollen an
dieſen beiden Tagen Uebungen im ſtrategiſchen Aufklä-
rungsdienſt ſeitens der beiderſeitigen Cavallerie Diviſionen
ſtattfinden. Während das 11. Armeekorps ſchon am 14. und
15. September ſeinen ſtrategiſchen Vormarſch von der Gegens
bei Caſſel in öſtlicher Richtung angetreten hat, bricht das
4. Armeekorps erſt am 16. September von der Gegend ber
Erſurt auf. Beide Armeecorps das 11. naturgemäß ſchon
am 14., das 4. vom 15. September an haben ihre Cavalle-
riediviſionen zwecks ſtrategiſcher Aufklärung vor der Front und
liegt denſelben die Aufgabe ob, Fühlung mit dem Feinde zu ge-
winnen, Stellung und Stärke deſſelben zu ergründen und
d hierüber zu erſtatten. Dieſe militäriſch ſehr lehr-
reichen Uebungstage werden dem Publikum ſchwerlich ein
intereſſantes Schaulpiel bieten, da die Bewegungen der beider
ſeitigen Cavalleriemaſſen auf zu weitem Raume ſich abſpielen
d t ſchnell den Ort wechſeln, als daß man denſelben folgen
önnte.

Am 17. und 18. September wird es aller Wahrſchein
lichkeit nach zwiſchen den beiden Armeecorps in der Nähe vou
Langenſalza bezw. Mühlhauſen zu großartigen Gefechten kommen,
doch iſt die Gegend, in welcher der Zuſammenſtoß an den
einzelnen Tagen ſtattfinden wird, um ſo ungewiſſer, als ſämmt
liche Truppen in den Nächten biwakiren und die Leitung da
durch von vorher beſtimmten Quartieren und derartigen
Friedensrückſichten ganz unabhängig iſt. Der erſte Tag führt
meiſt nur zu einer Entwickelung der Avantgarden, während der
e wimenſtvß in entwickelter Front erſt am zweiten Tage
erfolgt.

Wer das Bild einer modernen Schlacht Hch vergegenwärti-
gen will, der begebe ſich an einem dieſer Tage beſonders
aber am 19. September, wo nach Analogie der Vorjahre S. M.
der Kaiſer jedenfalls die Führung der an dieſem
letzten Manövertage zu einer Armee vereinig-
ten beiden Armeecorps perſönlich übernehmen
wird. hinaus auf das Manöverfeld bei Mühlhauſen. Dort
iſt die Gegend, in welcher die Entſcheidung wahrſcheinlich fallen
wird: leicht zu erkennen, da ja zumeiſt die Plätze der großen
Biwaks der Diviſionen bekannt ſind und man von einem ſolchen
Platze aus der betreffenden Truppe beim Aufbruch nur zu
folgen braucht. Für diejenigen Zuſchauer, denen beſonders
daran liegt, die Perſon des Kaiſers zu ſehen, ſei bemerkt, daß
der Kaiſer u. A. ſtets von einem Leibgendarmen zu Pferde be
gleitet wird, der die große Purpur-Kaiſerſtandarte trägt. An
dieſem weithin ſichtbaren Zeichen iſt das große Hauptquartier
ſtets deutlich zu erkennen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenan

geſtattet.
V Eisleben, 20. Auguſt. (Schl acht eba us.)

heute in Ausſicht genommene Eröffnung des Schlachte
hauſes iſt auf den nächſten Montag verlegt. Die meiſten
bieſigen Fleiſchermeiſter aber heabſichtigen, vorläufig nicht in
dem Schlachthauſe zu ſchlachten, indem ihnen von Seiten der be
treffenden Behörde nicht gekündigt worden iſt, während ſie eine
ſechsmonatliche Kündigung verlangen.

4f Prettin, 20. Auguſt. (Jagdpacht. Tod.
Ernte.) Bei der geſtern ſtattgehabten Jagdverpachtung
der in 5 Reviere getheilten Feldfluren wurde eine Summe von
844 erz elt. Vor 6 Jahren belief ſich der Ertrag auf 951
Das ganze Revier umfaßt 6200 Morgen. Vor einigen Tagen
ſtarb die älteſte Perſon unſerer Stadt, die verwittwete Schrei
ber im ziemlich vollendeten 95. Lebensjahre Des ungünſtigen
Wetters wegen iſt die Ernte in bieſiger Gegend immer noch
nicht vollendet. Hent vor 6 Wochen wurde der erſte Roggen
gemäht und noch iſt Weizen und beſonders Hafer auf. dem
Halme, ſo daß kaum in 8 Tagen der letzte eingeerntet ſein wird.
Roggen liefert nicht ſo viel Körner als erwartet wurde. Weizen
dagegen iſt ergiebiger, ebenſo Gerſte und beſonders Hafer.
Aepfel und Birnen, wird jetzt das Liter mit 5 und 6 Pfennigen
im Einzelnen, im Ganzen und Großen noch etwas billiger ver-
kauft. Sehr reichlich iſt die zu erwartende Pflanmenernte. Die
envater dagegen befürchten den Untergang vieler Bienen-
ſtöcke.

P Dnderſtadt, 20. Auguſt. (Fürſtbiſchof Kopp) be-
thätigt ſeine große Auhänglichkeit an ſeine heimathliche Gegen
beſtändig von Neuem. Vom Beſuche der Conferenz der preuß
ſchen Biſchöfe in Fulda kehrte er Ausgangs letzter Woche na
Duderſtadt zurück, um ſich erſt am Dienstag wieder in ſei le
Erzdiöceſe nach Breslan zu begeben. Wie verlautet, beabſie
tigt der Fürſtbiſchof, demnächſt ein Gut auf dem Eichsfelde, das
bekanntlich ſeine Heimath iſt, käuflich zu erwerben, um dalelbit
hin und wieder einige Wochen verleben zu können.

Oſchersleben, 20. Aug. (Feuer.) Vorgeſtern brach.
wie das Oſch. Krsbl. berichtet, zu Anderbeck in den Wirthſchaſts-
gebäuden des Stellmachermeiſters Krenſe Feuer aus, das ſich
mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß auch die Wirth'ſchafts-
gebäude der beiden Nachbarn, des Schmiedemeiſters Pfannen-
ſchmidt und des Schmiedemeiſters Plumbohm, ſchon in
hellen Flammen ſtanden, als die Löſchmannſchaften der Nachbar-
gemeinden zur Hülfe eintrafen. Leider ſind auch die drei dazu
gehörigen Wohnhäuſer von den Flammen ergriffen und wenn
auch nicht völlig niedergebrannt, ſo doch gänzlich demolirt worden.
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, darüber verlautet
noch nichts.

(Eingehendeſozial-

Die zu

S Aus Sachſen, 20. Auguſt.
demokratiſche Zeitung. Schwindler. Elter-
liche Unachtſamkeit. Hagelſchäden.) Jn Folge
Abonnentenmangels ſtellt die in Chemnit täglich erſcheinende
ſozialdemokratiſche Zeitung „Die Preſſe“ ihr Erſcheinen vom
1. Oktober dieſes Jahres ab ein. Jn Dresden iſt ein
Muſiklehrer verhaftet worden, welcher unter der Angabe,
ein belgiſcher Gensdarm zu ſein, freche Schwindeleien verſucht
hatte. Beim Zuſchlagen der Coupeethür wurden heute auf
dem Bahnhofe zu Crimmitſchau einem dreijährigen Mädchen,
welches in Begleitung ſeiner Mutter von Schmölln nach Greiz
fuhr, die vorderen Fingerglieder der rechten Hand zerquetſcht,
ſo daß die Fahrt unterbrochen und ärztliche Hilfe für das ver-
letzte Kind in Anſpruch genommen werden mußte. Das am
Sonntag früh in der Gegend von Schlettau anfgetretene

Glaoe Handsohuhe bkür Ilerren Guten
aunalleund Damen. billigen Preizen, e H. 4 Markt 4.
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Hagelwetter hat die Fluren von Oberſcheibe, Unterſcheibe,
Raſchau und Crottendorf ganz erheblich beſchädigt. Jn Ober-
ſcheibe und Unterſcheibe ſind eine größere Anzahl Straßen und
Obſtbäume abgebrochen bez. entwürzelt und Fenſterſcheiben zer-
trümmert worden. Die BVeſchädigung der noch anſtehenden
Früchte, als: Weizen, Korn, Hafer, Kraut und Kartoffeln, iſt bei
den weſtlich von Ober und Unterſcheibe gelegenen Fluren zum
großen Theil als tot al zu bezeichnen. Unter den Beſitzern
ſind einzelne, welche nicht verſichert haben.

Kleine NRotizen. Aus den Getreide und Viehzöllen
des Etatsjahres 1890--91 ſind dem Stadtkreis Magde-
burg auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 368 674
überwieſen worden. Jn Naumburg wird nächſten
Sonntag der Gau XVI des deutſchen Rad fahrerbundes
ſeinen diesjährigen Gautag abhalten. Von der jüngſt in
Jlmenagau zuſammengetretenen Generalverſammlung des Ver-
eines Thüringiſcher Gemeindebeamteniſt Rudol-
ſtadt zum nächſten Verſammlungsorte gewählt worden. Die
Stadt Eiſenach iſt mit einer reichen Schenkung bedacht
worden, indem die daſelbſt kürzlich verſtorbene Fran Luiſe
Kleingünther der ſtädtiſchen Almoſenkaſſe teſtamentariſch
20 000 vermacht hat. Jn Ziegelrode (Manßsfelder
Seekreis) hat am vorigen Sonntag der dortige reichstreue Berg-
und Hüttenmannsverein beſchloſſen, am 30. Auguſt ſein Stiſtungs-
feſt durch einen Feſtgottesdienſt auf dem Schuülhofe des Dorfes
zu begehen. Die Sektion Ziegelrode, die mit 56 Mann gegründet
wurde, hat jeht bereits die ſtattliche Mitgliederzahl von 148 auf-
zuweiſen. Am 19. d. Mts. ſind in Blankenburg in Folge
des Einſturzes eines Gerüſtes beim Erweiterungsbau der
Bürgerſchule die Arbeiter Jauiſch und Schefzick drei Stock
boch heruntergefallen. Beide haben ſchwere innere Verletzungen
erhalten und werden kaum mit dem Leben davonkommen.
Das Miſſſionsfeſt in Buko (Anhalt) war erfreulicherweiſe
ſo zahlreich beſucht, daß die Kirche beim Feſtgottesdienſt voll
ſtändig gefüllt war. Der Feſtprediger ſprach über das Wort
„Machet die Thore weit u. ſ. w.“ Bei der Nachfeier ſprachen
Paſtor Kilian-Buko, Paſtor Hin tze-Koswig, Oberprediger
Lucke-Koswig, Paſtor Weiland-Natho und Paſſor
Griegel-Renden. Die Collecte in der Kirche und bei der
Nachfeier betrug 120

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Tangermünde, 20. Aug. Geſtern fand hierſelbſt die

Generalverſammlung der Aktionäre der Stendal-Tangermünder
Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt. Der Geſchäſtsbericht über das fünfte
Verwaltungszahr zeigt wieder eine recht günſtige Weiterentwicke-
lung des Unternehmens. Mit einem Gewwinnübertrag aus dem
Vorjahre im Betrage von 1781,29.4 beträgt die ganze Betriebs-
einnahme 175912.11 Dieſer Einnahme ſteht eine Betriebs-
ausgabe von 89720,82 gegenüber, ſo daß ein Ueberſchuß von
36 191.29 erzielt wurde, von dem nach Tpeug der Rücklagen
im Betroge von 11695,21 ein reiner Ueberſchuß von
74496,08 zur Verwendung ſteht. Von dieſer Summe ſind
zu Darlehnszinſen 1919,69 .4, zur Tilgung des Darlehns
1249,98 zux Eiſenbahnſtener 1308,33 zur Dividende für
die Stammaktien 39250 zur außergewöhnlichen Rücklage
30000 und zum Vortrag auf die neue Rechnung 771,09
verwandt. Da das Stammaktienkopital 785000 M. beträgt, ſo
eutſpricht die Verzinſung desſelben mit 39250.4 einer Dividende
pon 5 pCt. für das vergangene Geſchäftsjahr.

78 Anhaltiſche Koblenwerke in Froſe. DieDirektion erklärt auf Anfrage, daß auf dem zweiten Werke
bei Seuftenberg der Bau des neuen Schachts und der
Fabrikanlage ſoweit vorwärtsgeſchritten iſt, daß ſpäteſtens am 1.
Okt. er. auch dieſe in Betrieb kommen. Die Produktion bis Mitte
Dezember er. iſt bereits zu guten Preiſen verkauft, ſo daß die
Dividende keineswegs der vorjährigen, wo 6 vertbeilt ſind,
nachſtehen wird. Der Beſtand an Kohleufeldern iſt ein ſehr
großer und wird insbeſondere durch das 1889 erworbene Werk

ariengrube bei Senftenberg, der ganze Brikettmarkt in Berlin,
durch die Geſellſchaft beherrſcht.

T Spar und Vorſchußverein Waltendorf
b Ueber das Vermögen dieſes Vereins iſt Konkurs er

Der neunzehnte internationale Getreideund Sagtenmarkt in Wien wird am 31. Auguſt und
J. September 1891 im Lagerhanſe der Stadt Wien (k. k. Prater)
abgehalten werden. Nach dem Programme des Saatenmarktes
iſt der 31. Auguſt dem Vortrage der Ernteberichte aus: Oeſter-
reich Ungarn, Preußen. Sachſen, Bayern, Württemberg, Baden,
Frankreich. Jtalien, England, Rumänien, Serbien, Rußland,
Judien und Nordamerika der 1. September den Geſchäften ge
widmet. Die von den Theilnehmern zu entrichtende Gebühr
wurde von der internationalen Commiſſion mit fl. 2, jene für
die Benützung von Tiſchen, welche, ſoweit der Raum es ge-
ſtattet, behufs Aufſtellung von Proben, Modellen c., zur Ver
fügung ſteben, mit fl. 21.50 feſtgeſetzt. Anmeldungen werden im
Secretariate der Börſe für land wirthſchaftliche Produkte in Wien
(II., Taborſtraße 10) entgegengenommen.

Verkehrsweſen.
Unſer Correſpondent aus Weimar ſchreibt: Wir er

fahren aus beſter Quelle, daß man in Betreff der beabſichtigten
Herabſetzung der Eiſenbahn Perſonentarife neuerdings auf die
Beſchlüſſe der Caſſeler Perſonentariſconferenz vom Juli 1872
zurückgekommen iſt, welche von dem damaligen preußiſchen Han
delsminiſter von Jtzenplitz veranlaßt und von faſt allen deutſchen
Stagts- und Privatbahnen beſchickt war. Als Einheitsſätze
wurden dort in Reichswährung und auf Kilometer hier um-
gerechnet die folgenden beſchloſſen: 1. Claſſe 5 2. Claſſe
4 3. Claſſe 2 4. Claſſe 12/3 Gleichzeitig wurde ver-
einbart, die vierte Claſſe nur in die Localzüge, zur Erleichter-
ung des Markt-, Arbeiter c. Verkehrs, einzuſtellen und die
dritte Claſſe thunlichſt auf die genannten Züge und die durch-
gehenden Perſonenzüge zu beſchränken alſo von den Schnell-
Zügen auszuſchließen. Dagegen ſollten die Ermäßigungen für
Rückfahrkarten c. beibehalten werden. Damals kam es bei der
Zerriſſenheit des Eiſenbahnweſens nicht zur Annahme der mit-
getheilten Vorſchläge Jetzt aber ſcheint man nach allen ange-
ſtellten Erörterungen und Erhebungen der Anſicht zuzuneigen,
daß vor nunmehr faſt zwanzig Jahren in Caſſel eine Norm ge
funden worden iſt die dem arithmetiſchen Mittel aus den ſo
zahlreichen und weſentlich von einander abweichenden Vor-
ſchlägen der Gegenwart entſpricht und natürlich unter Ab
rundung der Einheitszahlen die Zuſtimmung der geſammten
Verwaltungen finden dürfte.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Geheim-Rath Meinecke mit Fräu-

zein Tochter aus Berlin. Pribatleute: Teuſcher mit Familie
uus St. Louis, Heilmann mit Familie aus Hamburg und Gruhl
mit Gemahlin aus Stendal. Frau Rittergutsbeſitzer Golde mit
Familie a. Klitzſchen. General-Major u. Com. d. 15. Jnf.-Brig.
Roeßel und Premier- Lieutenant u. Brig.- Adjutant Freiherr von
Nauendorf aus Erfurt. General-Lieutenant z. D. von Linſtow
aus Raffenberg. Architect Schorbach aus Hannover.
Kaufleute: Benſchner, Egert, Berner, Bernard, Schmidt und
Richter jr. aus Berlin, Rothamel aus Eberſtadt, Arnold aus
Leipzig, Stephany aus Greifenberg i. Schleſ., Liebrecht aus
Offenbach a. M., Müller aus Solingen, Michaelis a. Potsdam,
Käſtner aus Aunaberg, Erzgebirge, Haeberle aus Konſtanz und
Benthner aus Frankfurt a. M.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 21. Auguſt. Die ruſſiſch- polniſchen
Gulsbeſitzer befürchten ein polizeiliches Ent-
eignungsverfahren bezüglich ihrer Ernte. Eine
beſondere Kommiſſion wurde eingeſetzt, um die Ernteerträg-
niſſe abzuſchätzen und um feſtzuſtellen, wieviel jeder Land-
wirth gegen eine vom Staate feſtzuſtellende Taxe an die
Nothſtandsbezirke abgeben kann.

Aus den verſchiedenen Provinzen werden ſchon
jeht in Folge der hohen Kornpreiſe Betriebsein-

ſchränkungen oder Einſtellungen gemeldet. Der Betrieb

der Kartoffelbrennereien und Stärkefabriken wird gleichfalls
eingeſchränkt.

München, 21. Auguſt. Der Sohn des hieſigen Pro
feſſors Obermeyer iſt vom Sonnenwendjoch herabgeſtürzt
und hat dabei ſeinen Tod gefunden.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.
London, 21. Aug. Der „Standard“ meldet aus Athen, daß

die Pforte in Untexalbanien ſämmtliche Reſerviſten mobiliſirt;
dieſelben ſollen nach Yemen und Kreta entſendet werden, wo
die Situation eine drohende geworden iſt.

London, 20. Aug. Es verlauntet, daß England die er-
oberten Fahnen an Frankreich zurückgeben wolle, um
eine vollſtändige Harmonie zwiſchen beiden Ländern her-
zuſtellen. (22)

Heute Morgen fand die Hinrichtung des Liverpoler
Mörders Conway ſtatt. Vor der Hinrichtung hat derſelbe
noch ſeine Schuld eingeſtanden.

Vom internationalen Socialiſtencongreß
in Brüſſel.

Brüſfel, 20. Aug. Die Redner der einzelnen Nationen
folgen einander auf die Tribüne, ohne Neues hervorzubringen.
Nur der Sprecher der Polen erklärt Namens ſeiner
Nationen, daß alle Beſchlüſſe des Congreſſes bezüglich
der internationalen Oxgauiſ,ation für Polen
unverbindlich weil ungusführbar bleiben müſſen. Es iſt
übrigens bereits klar, daß die von den Franzoſen, Belgiern.
Jtalienern und Spaniern gewünſchte internationale formelle
Gewerkſchaftsorganiſation nicht die nöthige Majorität findet
und alſo auch nicht zur Ausführung gelangen wird. Namens
aller engliſchen Delegirten erklärt Parnell, daß die
engliſchen Gewerkſchaſten völlig einig ſind mit ihren Collegen
in der ſchroffen Abweiſung eines jeden Compromiſſes
mit den Bourgeois- Parteien ſind; ſie erkennen keine
Grenze an, wo es gilt, daß die unterdrückten Arbeiterklaſſen in
der ganzen Welt ihre Emanzipation erkämpfen müſſen. Sie
glauben nicht an einen Weltausſtand und halten eine inter-
nationale Centralorganiſation für überflüſſig, ſeien aber bereit,
vereint zu kämpfen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 22. Auguſt:

Stark wolkig, theils ſonnig, theils Regen, lebhaft,
Sturmböen, kühl. Sturmwarnung. (SW.-W.)

Berliner Börſe vom 21. Auguſt 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 40 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt, Halle a
Credit 149,30 Dux-Bodenbach

S.
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Franzoſen 120,40 Buſcehtiehrader 19250
Lombarden 4040 Elbethal B7,Disconto-Commandit. 168,50 Gotthardtbahn e 128,25
Handels- Geſellſchaft 128,60 Jtal. Mittelmeer W
Dresdner Bank Warſchau WienDarmſtädter Bank 132, 5 Italiener 89,90Nationalbank f. D. 109, 455 Ungarn 39,30
Jnternationale Vauk 91, 4 Egypter 96,50
Dortmunder Union 67,60 Ruſſ. Noten 209,
Lauxahürte 114,60 15269Bochumer Guß 111,30 Gelſenkirchen 150,70
Mainzer Eiſenb. 108,50 Horpener 17980Marienburg-Mlawka. 54,40 Dannenbaum 117,
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,650 DynamitTruſt 131,30
Lübeck-Büchener 149, Nordd. Lloyd 109,80

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 21. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.49/0 Reichsanleihe 105,75 *Lanrahütte 114,-

3“/2 do 97,30 Dortm. Union St.-Pr. 64,75
35 do 83,60 *Gotthardbahn 128,*4 Conſols 105, Oeſtr. Cred.-Actien 149,
*3 do 697.40 Franzoſen 180,3 do 83, —0 Lombarden 41.*Neue Reichsanleihe und *RieheckMontanwerke 169,50

Conſols 83.25 fCröllw. Papierfabrik*3 “Landſch.Ctr.- Pfd. 94 Harpener Kohlen 178,90
o 83,10 *Ruſſ. Süd-Weſt 73.75*Disconto-Commandit 168, 4 Oeſtr. Goldrente 95,30
*Darmſtädter Bank 1381,75 4 Ung. do. 99
Deutſche Bank 142,75 Jtal. Renten 909*Berl. Handelsgeſellſch. 129, *30. Ruſſ 96,80
»Dresdner Bank 131,50 Oeſtr. Noten. 171 90
Bochumer Gußſtahl 111, Ruſſ. do. 208,25

Tendenz: ſtill. g
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 248, Auguſt 246.--, September 239,50 höher.
Roggen: loco 250,--, Auguſt 257.50, September 242,50 feſter.
Hafer: loco Anguſt 172.75, September 161, beſſer.
Rüböl: September 61,80 feſt.
Spiritus (79er Waare) loco 52,30, Auguſt 52,60, September

49,70 beſſer. (50er Waarxe), loco
Petroleum loco: 23,20.

Fondsbörſe. Der geſtrigen Hauſſeſtrömung iſt ſehr bald
wieder eine Abſchwächung gefolgt, welcher faſt alle Börſenge-
biete zum Opfer ſielen. Mit der eingetretenen Rückwärtsbe-
wegung tauchen natürlich auch wieder allerlei Gerüchte auf,
welche von gewiſſen Seiten verbreitet werden und immer
wieder Glauben erwecken, trotzdem man ſich nunmehr davon
überzeugt hat, daß derartige Gerüchte faſt niemals eine Be-
ſtätigung erhalten. Schon vor mehreren Tagen brachten die
Zeitungen die Meldung, daß der ruſſiſche Reichskanzler Giers
durch den Baron von Mohrenheim erſetzt werden ſolle.
Kein Menſch hat dieſe Meldung geglaubt, beute aber
vermochte ſie doch die Börſe zu erſchüttern und namentlich
den Curs der ruſſiſchen Noten herabzudrücken. Die Furcht vor
einem bevorſtehenden ruſſiſchen Weizenausfuhrverbot benn-
ruhigt auch heute noch immer die Gemüther und läßt eine zu-
verſichtliche Tendenz nicht auffkommen. Daß in ſolchen Zeiten
auch von möglichen Fallimenten geſprochen wird, liegt auf der
Hand, nur wußte man heute nicht genauer anzugeben, ob dieſe
Jnſolvenzen den hieſigen oder den Wiener Platz betreffen
ſollen. Ohne auf Einzelheiten eingehen zu wollen, führen wir
nur an, daß die Curſe überall Einbußen erlitten haben. Privat
discont 32 Schluß etwas erholt.

Getreidebörſe. Aus London wird aufgeregter Markt bei
e Preiſen und Regenwetter gemeldet. Auch in New-

ork zog Weizen um 2 Cents an. Jnfolge davon ſtieg die
Tendenz und bei Zurückhaltung der Abgeber wurde bei wenig
umfangreichem Geſchäft für Weizen 2 für Roggen 32
mehr bezahlt. Hafer bei mäßigen Umſätzen um 2 ſteigend.
Rüböl für nahe Sichten durch Realiſationen gedrückt, blieb aber
in feſter Haltung. Spiritus feſt, da vom Lager nichts abgege-
ben wird, Neukäufe und Deckungen ſteigerten Auguſt-Septem-
ggr um I Termine der neuen Campagne zogen um 50
fg. an.

Halle, 20, Auguſt. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg
Kaiſer-Auszug 40,00-00,00 Weizenmehl 00 36,00--00,00
do. O 34,00--00,00 Roggenmehl 0 35,00--36,75 do 0/1
34,50 —35,75 Futtermehl 20,00--00,00 Roggenkleie 15,50
00,00 Weizenkleie f. 13,00-00,00 Weizenſchaale 12,75--
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Coursbericht der Kankſirmen zu Halle g. S.
Börſe vom 21. Auguſt 1891.

Dividende Zf. Coursnotit
für 79

4 Halleſche Stadt-Obligation 5
von 1882 4 101,75 b3 r StadtOblig. o Gvon 188 T 94,32 Halleſche Stadt Oblig.
von 1886 3'294,50 bz.3 Erfurter Stadtanleihe e3 o Halberſtädter Stadt
ehe von 1890 31 94,50 B.3 o NaumburgerStadtanleihe 3 94,50 G.49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 1 hloöoe G

49 Sächſ. Provinzial-Oblig. a3 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen z 95,50 B4 u der Zuckerf. rörbisdorf 44 Hyp. Anl. der Cröllwitzer 9 tActienPapierFabrik 2 a 05 G4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 99 G4 Hypothek.Anl. der Gewerk- tchaft Ludwig II. t a (96 G4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A.G.

4 o Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 4/3102,75 G.t h ler kenfeijer h odgochuldverſch. 4/,102Halleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 160 G.

Spar und Vorſchuß-Bank- Aktien 1890 9 126,50 bz
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 123 G
Körbisdorf Zuckerfabr.-Actien I1890/911 8
Glauzig Zuckerfabrik Actien 1890/91 12
Zuckerraffinerie Halle-Actien [[889/901 16 135 B
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.-WPrioritäten
WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenAktien
Dörſtewih Rattmannsdorfer

Braunuk.-J.-A.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

abrik.
Naumburger Braunk.--Actien

1890/91] 6
1 1890/91] 63 101 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
Michaelis)

5

4

4

4

4

4

1869 9 l 4
5

4

4

4

4

l1889/901 o
Halleſche Brauerei St.- Prior.

5

4

4

4

4

4

4
4

5

5

4

1889 9
1890/91] 11

1890 91] 6

151 B

171 G.

89,50 B

(Michaelis) 2Actien-Brauerei Feldfchlößchen 1889/901 7
Cröllwitzer Papierfabrik-Act.
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde)
Halleſche r nHalleſche Straßenbahn
Hall. Straßenbahn neue Actien]
Hildebrand'ſche Mühlenwerke
Cönnern, Malzfabrik-Actien
Landsberger Malzfab.Actien
Niemberger Malzfabrik-Actien
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) s foe.
Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 135PackhofsActien*) e. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

1889/901 8

1889/90] 20
1890 35
1890 6

1889/90] 12
1889/90 10
1889/90 12
1889/901 0

1890/91] 0 68 BT

Familien-Machrichten.
Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommenVerlobt: Fräulein Margarethe mit gert Dr. Paul

Nordmann, Sorau N. L. Berlin. Fräulein Martha Palfner
i Ahetdhrert. Arzt Dr. Paul Gauer, Raſtenburg z. 8. Zoppot
Düſſeldorf.
e Verehelicht: Herr Dr. med. Guſtav Marr mit Fräulein
Jlſe Schmidt, Hamburg. Herr Dr. phil. Guſtav Schlabach mit
Fräulein Anna Duckweiler, Düſſeldorf.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. med. Haßlacher, Wil
mersdorf b. Berlin. Herrn Hauptmann Hans von Brüſewitz,
Karlsruhe. Herrn Amtsgerichts-Rath Schmalz, Biſchofswerda.
Eine Tochter: Herrn Lieutenant Freihern Karl von Broich
Straßburg i. E. Herrn Hauptmann Holberg, Neiſſe.

Geſtorben: Herr Major g. D. Carl Zechlin, Görlitz. Hr-
JuſtizRath Weiler, Aachen. Herr Oberförſter Adolf Hoffmann
Lomnitz. Herr Oberförſter Meyer, Münder a. Deiſter. Herx
RechnungsRath W. Bütow, Berlin. Herr Bauinſpektor a. D.
Auguſt Vogler, Berlin

Seidenſtoffe
direkt aus der Eabrik

von von Elten Keussen, Grefeld, atſo aus erſter Hand in
iedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammte

und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen.
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Lanolin Tubth- Aen Lanolin
Vor z ü li ch zur Pflege der Haut.

33 ur Reinhaltung und Bedeckung wunder Haut-V o r z u g l i ch 9 ſelten und Wunden.
33 ur Erhaltung einer guten Haut, befondersV o r u g l i ch v 8 bei kleinen Kindern. 7

Zü haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adlevr-,
Dngel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen- Apotheke

Familien-Nachricht.

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Thekla
mit dem Herrn Baron Otto von Meltzing zeige
hiermit ergebenſt an. [14153 94 Halle alS., im Auguſt 1891.

G h e
von Beurmann, Oberbergrath.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verauntworiliche Redäktenre: Chefredakter Wülhelm Anthonh für

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dea Nochbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r derſelbe J. V. ſür den Handels Vörſen- und Jnſerateniheil beide

u Halle.Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-- Redakteur Dr. Gebensleben
91 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahme und Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

an

4 e



Zweite Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonnabend 22. Auguſt 1891.

c

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a.

W Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
18600) Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

a IIalIe a, S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten W

eder Beziebung-
Rud. DBrnaheim.

Halle a. S.

7 t 2 Se o t d e J
x S r

7 e

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Motel.
alle a. S. Am MHarkKt-

Direkte. Pferdebahn-Verbindung
mit dem VBahnhofe.

Geschäftsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.13392] W. Weber.

Hlötel Deutscher Hof

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt Hotel I. 8am Bahnhof, F. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

MNalle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

11085]) Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.

v

Victoria-Iötel,
Halle a. S., am Riebegkplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant. Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen.

9000000Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer,

täglich friſche Rebhühner.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Souüpers. nach
deutſchem, engl. u. frauzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. Officiercorps während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant zum Prälaten“
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden., Ausſchank des vorzüglichen
Vreybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Kinä'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
1788] W. Lauenvoth,

Votel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
tichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bädex im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalIle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

aus erſten Ranges, nächſt dem Bahu-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
riſche Beleuchtung. Central Warm

aſſerheizung. Schöner Garten mit
olonnade. Karl Witte.

Freyberg-Bräu,
S G. Kl. MärKſerstr. 9.
S RNeben Uhligs Muſikwerkfabrik
Z Neues gediegen eingerichtetes u. de

korirtes Bierhaus. part. I. u. 2. Stock.
S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speifenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

r

L. Seuhle's
Wein und Bier-Reſtaurant.

um Rebstock““
alle a. S. Beruburgerſtrgße 30leg Local ſep Zimmer auchſ Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Meine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,
Svatenbräu von Gabriel Sedlmeyr.

Reſtaurant, Café und Gartenlocal
Mars-la-Tour,

Uroße Ulrichſtraße Nr. 11
Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. R Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). l

Phoul Heinrich.

W. Assmamrs
Hamburger

Prüboldoks

Gr. Ulrichstrasse 27.

Fisch-Speisekarte.
Oaviarszemmel 25 Pf.Sardellensemmel 20Sildsemmel 20pnglische Semmel 20Lachssemmel 30marivirter Herivg 29
2 Rollheringe 20Bricke 20Brathering 15Dstsechering 15Russ. Sardinen 20Delsardinen 20Port. russ. Salat 20

Aal in Gelée 30 u. 50
w. Aal ger 30 u. 50Hummer-Mayonnaise 40 u. 60
„Ochsenmaulsalat 25

Da größte reine Roggenbrod liefert
nrlI Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſlellen.

Baugewerkschule
Eckernförde.

Winterhalbſjahr: 20. Ootober.Kostenfr. Auskunft. Die Direotion.

TrockenesW Falles Brennholz
liefern bis Oktober a. e. zu dem

88 ausnahmsweiſe billigen Preiſe von
9 Mark die Fuhre bis vors Haus

Opel Stroedicke,
8 Dampfſägewerk, Mötzlicherweg 4

x Kümmelpflanzen.
1000000 kräftige Kümmelpflanz.

e l 80 7 größere Poſtennach Uebereinkunft, verkauft Ritter-
8 gutZöpen b. Rieritzſch i. Sachſen.

Einkauf v. Büchern tſee
,inkauf V. Mabulatur u. Ofäinann

Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47.

Geld mehrere Million. auf Hypo
thek u. für j. Zweck v. 38.

b. 59 zu vergeben ohne Proviſionzah-
lung. Vermittler verb. D. 65. haupt-
poſtlagernd Berlin. [13889

Ausſtellung
volksverſtändliche Geſundheits- u. Krankenpflege

zum Halle a. S. ümmn Prinz Carl (grosser Saal)
vom 22, bis incl. 28. August 1891. e

Täglich von Morgens 9 Vhr bis Abends 6 Uhr geöſfnet
Eintrittspreis 25 Pfg., Vorverkauf 20 Pfg. Dauerkarten

OCoOBRGerte, àä
zugleich gültig für (14133

75 Pig.
Vorverkauf bei den Herren: Ernst Walther, Drogiſt, Mor itzthor 1 und Ecke Ranniſcher Platz

Paul Lohausen, Cigarrenhandl., Ecke der Wucherer- und Bernburgerſtr.; Paul Grimm. Cigarrenhand?
Gr. Ulrichſtr. 35, Geiſt- und Hermannſtr. -Ecke, Kleinſchmieden 10, Moritzthor 6, Ob. Leipzigerſtr. „Vietoria-
Theater“; Alb.
Sanalfeld, Steinweg 19

t

Linoleum-Roeste,
beſtes deutſches Fabrikat, ver Quadratmeter 2 Mark,

zum Belegen von Treppen und Zimmern vorzüglich geeignet

Englisches Linoleum
in bunten Muſtern (nicht Reſte) ver Quadratmeter 1,90 Mark.

Glehbrr. Bentterumülchn, gehe s
m

Auſechinittee,
e

als: 1447 Off. Roaſtbeef, ff. Kalbs- u. Zungen-Ronlade,
Straßburger Trüffel- u. Sardellleberwurſt,

Metzer Zunge, Badiſche Landjäger,
Frankfurter u. Frauſtädter Siedewürſtchen, S

ff. rohen und gekochten Schinken,7 Delikaten Lachsſchinken, 8
Braunſchweiger u. Thüringer Cervelatwurfſt,

do. Mett- n. Zungenwurſt,
do. fr. Leber- u. Rothwurſt,

Pehte Veroneser, NMailänder und Ungarisehe Salami,

Weſtf. Pumpernickel, ff. Käſe,
als: Bänmner, Holländer, Limburger, Veufehateller,

Kronen-, Camembert, Schloss-, Parmesan-,
Kräuter- und schweizerküäse,empfiehlt

Vriedr. COoOester,
S. Pollak Nachfolger,

24 Leipziger-Straße 24.
Bon.
T

W Zur Kinderpflege.
Bein Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder iſt die Güte

des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet däe
grösste Vorsicht bei Wanl der seiſe. So vielen ebräuchlichen
Toilette oder ſogenannten Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie
zu seharf gelaugt sind, mithin die Haut angreffen-Dieſe Seifen ſind alſo [11682dem Kinde äusserst schädlieh, beeinträchtigen dessen Gedeihen.

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden
und reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit

Doerings Seife.
mit der Bule“,)

Laut chemischer Prüfung ist sie unverfüälscht rein, vollkommen
neutral, absolut frei von überschiissischer Lauge oder scharfätzenden
Zusüätzen, reinigt vorzüglich, ohne die Haut zu verletzen, und ver-
leiht der Haut Weichheit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doerings Seife verdient
zum Waschen und Baden der Säuglinge und Kinder
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Haut wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl:

O kein Spannen, kein Brennen oder Jucken, Kein Wundsein,
Keine infectiöse Entzündung der Haut.

M ütter, versmeoehet?
Doerings Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und dieſe

ärztliche Anerkennung muß voll überzeugen, daß für unſere Kleinen
Doerings Seife die 2uträglichste, die nützlichste,

die beste Seife der Wolt ist.
Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniahwaarengeschäften.

Bekanntmachung.
Der Ross- und ViehmarkKt im Stadtbezirk

Leipzig-Entritzſch wird
Montag, den 31. August d.

abgehalten. [14141Etwaige Geſuche u. Anfragen ſino an unſeren Marktinſbector Rentseh,
Naſchmarkt No. 1, I. Stockwerk zu richten.

Jm Uebrigen bewendet es bei der durch unſere Bekanntmachung vom
24. Dezember 1889 anderweit zur Kenntniß gebrachten Beſtimmung in 8 2 der

Sanow, Eigarrenhandl., Nikolaiſtraße: J. Streicher's Restaurant, Harz 22; Friedr-
Jn Giebichenſtein: Ferd. Schade, Schützenhaus; Kaufmann Schmädt, Hoheſtr. I

ſgor- SKaiser-Säle.
Vereins-Saal.

Sonnabend den 22. Auguſt er-
Vorſtellung von

a belle lIrene
die ſchöne Texanerin,

die tätowirteſte Dame des
Jahrhunderts,

ein lebendiges Schauſtück
ſeltener Art.

Mehr als 400 Bilderchen
bedecken die ſchneeweiße Haut

der maleriſch ſchönen Miß
Nur

Sonnabend, Sonntag u. Montag
Abends 6--10 Uhr. Entree 650 Pfg-
Theater d. Kaiver-Säle.

Sonnabend, den 22. Auguſt:
3. Gaſtſpiel des Herrn

Leon RBesemann.
Am Altar.

Schauſpiel in 5 Acten nach dem
gleichnamigen Roman von Anders
Pater Benedict Leon Reſemann-

Anfang 8 Uhr. [14159

Gärtner-Verei
von Halle u. Umgebung.

Sonnabend Abend S Uhr

W Verſammlung r
M Tagesordnung:
Veſchlußfaſſung der beantragten
Exkurſion Magdeburg Quedlin-

Th. Meineelke.
2Zöberitz.

Sonntag, 23. Auguſt, ladet zum
S Schanturnen W Freunde und

Gönner ein. Nach dem Ball im
Koch'ſchen Lokal. Der Vorstanit.

Hehinken

ſowie alle F. Fleischwaaren zu
haben bei [14158Berger, Sternſtr. 4.

Prima Rehrücken,

Keulen und Blätter.
Flohtelgod,-Prelsseldeeren

in 1 Centner-Körben im „Thüringer
Hof bei Reiche. [14145
Afrikan. Garbenbinder

Cocusgarn
paſſend zum Garbenbinden

offerirt billigſt [14144

Amg. Lau e,
Halle a S., Leipzigerſtraße 49.

Boh
Gekocht
Gerfüllt
Gebacken
BInsen
t o
Lachs

D. e
Waſchgeſchirre d

in größter Auswahl.

hieſigen Vieh und Schlachthofordnung vom 14 Juni 1888, nach welcher alles
Schlachtvieh von dieſem Markte ausgeſchloſſen bleibt.

Leipzig, am 18. Auguſt 1891.1

Der Rath der Stadt Leipzig
Hr. Gr. Georgi.

Reckert.
e 59. Große

R Ulrichſtr. s59.
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Aachener und Müucheuer Feuer-Perſicherungs-Geſellſchaft.

Segründet ASs25.

Grundkapital 9,000,000.Prämien- und Zinfen- Einnahme für 189090 9,347,525.
Prämien-Ueberträge 5,700,924.50Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

einſchließlichen Reſervefonds von 900,000 e 4,900,000.
28,948,449,50

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1890 5,503,490,064.
mee Le

Nachdem

Herr Adolf Uhrhach zu Roßleben
in Jalge demnächſtigen Wegzugs von dort die Agentur obiger Geſellſchaft
niedergelegt hat, iſt dieſelbe ſeinem Bruder und bisherigen m

Herrn Kaufmann Otto Uhrhach daſelb
übertragen worden. [14157

le a. S., 17. Auguſt 1891
Die General-Agentur.

Gneist,

Mit Bezug auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung
von Verſicherungen beſtens empfohlen und bitte, das meinem Bruder ent-
gegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Roßleben, 17. Auguſt 1891.

Otto Uhrbachka,
Agent der Aachener und Münchener Fenuer-Verſ.-Gef.

„Nordstern“ Lebens und UnfallVerſicherungs-
Actien- Geſellſchaft. [133148

W. Friedrich, Nathhausgaſfe 12
Von Montag früh ab ſtehen feine fette,

große und kleine [13719HFutterscehweine
(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein Bruunenſtraße 65.

Bekanntmachung,
betreffead die Ermäßigung der Befördernngs-Gebühr für Muſterkoffer

der Handlungsreiſenden auf öſterreichiſchen Staatsbahnen.
Auf den öſterreichiſchen Staatsbahnen iſt ſeit 1. Jannar d. J.

die Befördernngs-Gebühr für Muſterkoffer der mit Ausweis verſehenen
Handlungs- Reiſenden von 0,2 auf 0,1 Kreuzer für 10 Kilogramm und 1 Ki-
lometer ermäßigt worden.

Den deutſchen Handlungs- Reiſenden ſteht dieſe Vergünſtigung ebenfalls
zu, ſoſern ſie ſich im Beſitze der erforderlichen Beſcheinigung befinden.

Dieſe Beſcheinigung wird auf Antrag gegen Vorzeigung der Gewerbe-
Legitiin en kle in unſerem Steuer-Bureau, Zimmer er 16 ausgefertigt.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1891. r Magiſtrat.

Ausſchreibung
Die Lieferung der Schmiedearbeiten (Anker, Bolzen 2c.) zum Neubau der

Hauptfeuerwache Hedwig und Margarethenſtraßenecke ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 26. Auguſt er, Vormittags 10 Uhr,

auf der Stadtbauinſpection einzureichen, woſelbſt die Vedingungen ausliegen,
auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1891. Der Stadtbaninſpector.

du en u Verdingnug.
11,973 Tauſend guten bartgebrannten Hintermauernngsſteinen r
12,877 Tauſend zum' Rohbau geeigneten Verblendklinkern, Loos 11I

d Neubau eines Gewehrhauſes in Weißenſels ſoll öffentlich verdungen
werden.

Angebote in verſiegeltem Briefumſchlage mit Aufſchrift
ſind gebührenfrei an den Unterzeichneten unter der Adreſſe der Königlichen
Garniſon- Verwaltung in Weißenfels im Geſchäftslokale derſelben bis zum

Montag, den 24. Auguſt, 9 Uhr Vormittags
einzureichen.

Die allgemeinen Vertragsbedingungen liegen im Geſchäftslokale des
Unterzeichneten, ſowie der obengenannten Verwaltung während der Dienſt-
de aus und können auch zum Preiſe von 0,75 Mk. von dort bezogen
werden

Halle a. S., den 16. Auguſt 1891. Der Garniſönbaubeamte-
Schneider, Baurath.

Da im Herbſt v. J die Ergänzungswahlen für die Gemeinde-Kirchen-
räthe und die Gemeinde- Vertretungen der ſtädtiſchen Gemeinde ſtattfinden, ſo
werden diejenigen berechtigten Gemeindeglieder, welche bisher ihre Eintragung
in die kirchlichen Wählerliſten noch nicht bewirkt haben, hierdurch daran erin-
nert, daß ſie durch Anmeldung bei den betreffenden Parochialgeiſtlichen ihre
Aufnahme, in die Wählerliſten u herbeiführen möchten.

Halle a. S., den 1. Auguſt 189Der Superintendent e Stadtdiözeſe.

D. Vörster.

8 45000 Mk.S hrürt Wert thtaxe 76000 A s

Lehrling.
In einem hieſigen Bankgeſchäſ.

wird zum 1. Oktober die Stelle
eines Lehrlings frei. Offerten
unter 0. e. 7522 bef. RudolfMosse, Halle. (14154

Oſfenen. geſuchtesStellenſa

Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich
einen jungen Mann, womöglich Bauern-ſohn, der verſchiedene landwirthſchaftl.
Arbeiten verrichten muß als Hofmeiſter.

Schunmke, GutsbeſitzerHerrengofſſerſtedt b. Buttſtedt.

Zum 1. Oktober wird eine perfecte
Köchin auf's Land geſucht. Offerten
unter K. 50 poſtlagernd Deſſau
Die zweite Lehrerſtelle zu Gröſt, mit
welcher ein Einkommen von 990 Mark
excl. freier Wohnung und Feuerung
verbunden iſt, wird zum 1. Oktober er.

vacant. [14140Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe beimir melden

Zing ſt b. Rebra, den 19. Aug. 1891.
Der Patron

der Kirche, Pfarreund Schule zu Gröfſt.
von l elidor r.

Geſucht per ſofort eine kräftige ge
ſunde Amme. Offert. niederzuleg.
in der Exvedition dieſer Zeitung
unter Z. 14163.
Suche per I. Sept. od. ſpäter einen

tüchtigen Verwalter. Zeugnißab-
ſchriſften ſind einzuſenden an [14138
M. R egel, Rittergut Schenkenberg

Kreis Delitzſch.

Ein einfaches, zuverläſſiges Mädchen,
das gut kochen kann u. Hausarbeit
übernimmt, wird geſucht durch Frau
Ober Bergrath Taeglichsbecic,

alte Promenade 4 b, II. [14141
Ein Primaner wünſcht Gymnaſiaſten

Nachhilfeſtunden zu ertheilen. [14126
Reflectanten unter Z. 14126 in

der Erped. d. Hall. Ztg.
Heſucht und nachgewieſen Stadt und
Landw., Köchin., Stütz., Stub, Haus
u. Hindermädchen, Kntſcher, Diener,
Gärtner, Futter- und Pferdeknechte.
Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Geſucht: 3 junge Verwalter, 2
Hofmeiſter, 3 Aufſeher, 2 led.
Gärtner n. 2 Kellner dch. Frau

D. gr. Märkerſtr. 10.JſmſpecktorſtelleGeſuch.
Zur Bewirthſch. eines Gutes ſucht

ein tüchtiger Jnſpector, 36 Jahr alt,unverh., in Rübenban nd allen
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, ge-ſlützt auf gute u. langjähr. Att. Stell.
Gefl. Off. u. Z. 14017 Exped. d. Bl.

Permiethungen.

Herz lichen Dank und Quittung.
Für zu durch den Blitz ſo ſchwer geſchädigten. Windmüller Carl

wieois in Unter-Kriegſtädt bei Lauchſtädt gingen ein bis 5 Auguſt er.

Bei geryn Paſtor JFunker in Kriegſtädt: Von Franz Meinelin Halle a. S. 10 Rathof Löw in Giebichenſtein 15 Paſtor
em. Ziegler in Halle a. S. 6 Emil Edner in Halle a. S. 3.05
Jm. R. in Halle a. S. 3 Neudietendorf, UÜngenannt 1.50
ine armen Beamten in Halle a. S. 0,90 Wiedske in Halle a.Rechpungsrath Hermann in Halle 3 E. Koenig in Halle 3, 667

W. in Halle 3 Suverintendent Lütke in Schkeuditz 3 E.M. 5 Boe ſcke in Teuditz 3 .4, Aus Fey dets 5 Paſtor
em. Pfei in Halle 6 Ed. Kobert in Halle 10 H. D. in Halle
10 Rittsrgutsbeſt ber Bötticher 4 Roitzſch 15 Frau Kramer in
Gauernitz bei Meißen 5 Gr. in Roßleben 3 von Zephaus
10 von Nordhauſen 3 von Schkeuditz 2 Halle M. 5Saalfeld, Generallt. von Wehhern 10 Halle, B. Kahlenberg “3 S
Alsleben, N. S Ww. Fliege in Eilenburg 1. Halle, N. N.640 G. 3. r bei Merſeburg 50 Frau Ww. B in Halle 10

B. Bei Herrn Gemeinde Vorſteher Springeneguth: Von J
Reichel in Eisleben 10 Heyne in Deutleben 20 S. J Halles S
3 Paſtor Fäbtler in Halle 2 C. V. in Ple 5Map ſeit 1,50 U., Poſtſtem er Schaafſtädt 5

5 Carl Nicoinai in Unter-Kriegſtädt: G. G. Nicolagi in
Halle 30 A. Melcher in Giebichenſtein 3 M. Lönig inHalle a. S. 5,05 H. in Radegaſt 4 .4, E. R. in Halle a. S. 10
Ünbekannt, Halle a. S. 10 Chriſtoph Schlieder in Alberſtedt bei Ober
röblingen 3 Loſſe in Köſen 3 .7. Snumma 337,45 A.Jndem wir hiermit den edlen Gebern unſern herzlichſten Dank aus-
ſprechen, erklären wir uns zur Empfangnahme weiterer Unterſtützungen gern

von

bereit. Paſtor JFunker in Ober-Kriegſtädt.Bemeinde- Vorſteher Sprängensguth in Unter-Kriegſtädt.
Carl Wicolai in Unter-Kriegſtädt.

Diejenigen Herren welche noch e Penſion
Jn Lehrerfamilie finden Schüler

oder Schülerinnen gute Pflege und
ſorgfältige Beaufſichtigung der Schul-arbeiten. Näh. bei Fleiſchermeiſter
Hrn. Thürmner, Anguſtaſtraße.

PaſtorenTabak

Deckgeld für ihre in dieſen Jahre auf
hieſiger Station gedeckten Stuten zu
zahlen haben, werden gebeten, daſſelbe
bis zum 1. Sept. d. J. hierſelbſt
portofrei einzuſenden. [14139
Königliche BVeſchäl-Station Sattel

Deutſchen Hühnerhund,
3. Felde, ſtarker brauner turzbgartger, fein, mild n. aromatiſch Pfd.
vorzüglicher Suche ausgezeichneter Packung à Pfd. 80 Pfg. nut bei
Apporteur, ff. Naſe, ſtubenrein, in Franz Strempeol,jeder Beziehung ferm, verkauft

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.

Miethspreis 420 Mk. [13814
Hosvpitalplatz 1.

Hypieniſche Ausſtellung.
Die Garantiezeichner, welche nochnicht in Beſitz der Dauerkarten gelangt

ſind, können dieſelben an der Kaſſe
im Ausſtellungslocal gegen Vorlegung
der Mitgliedskarte in Empfang nehmen.

Das Comité.
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angeſertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanillegußz Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack-

vollſten Kuchenſorten u. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Verdingung.
Die Geſammtarbeifen und Liefer-

ungen zur Erbauung einer neuen Kirche
in Niederbeung bei Merſeburg eiu-
ſchließlich des Abbruchs des alten
Kircheugebäundes ſollen an einen Be-
werber öffentlich vergeben werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnung.
können in dem Baubüreau der König-
lichen Kreisbauinſpection zu Merſeburg,
Karlſtraße 14, eingeſehen, erſtere auchen Erſtattung der Copialien bezogen

werden. Vorſchriftsmäßig verſiegelte
Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
tage Montag, den 31. dieſes Mts.
vormittags 10 Uhr, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, portofrei an die
Kreisbauinſpection einzuſenden. [14100

Niederbenng, den 18. Auguſt 1891.

Termin auf

S anberauimt,

Bekaunkmachuug.
Jch beabſichtige, meine Chauffeegeld-

Hebeſtelle bei Cöllme vom 1. Oktbr.
ds. Js. ab meiſtbietend zu verpachtenund habe zu dieſen Behufe einen

114081

Freitag, den 28. Aunuſt e.,
Vormittags 11 Uhr.im Gaſthofe zur „Fortung' hierſelbſt

zu welchem ich Bietungs-
luſtige hiermit einlade.

Die „Verpachtungsbedingungen liegen
in meinem Contor zur Einſicht aus.

Salzmünde, den 18. Auguſt 1891.
J. G. BRoltze.

caneeeeeekkklkeeeeeeeeeeeeeorr=vvx-uJVerdingung
Loos I der Arbeiten und Holzliefer-
ungen, Loos II der Arbeiten und
Lieferungen für die eiſernen Pfoſten
zur Herſtellung eines Staketenzaunes
mit eiſernen Pfoſten auf Bahnhof
Bitterfeld in 2 getreunten Looſen.
Verſiegelte Angebote ſind mit ent-
reder Aufſchrift verſehen bis zum

Septeiber Vorm. 10 Uhr an dieünterzeichnete Behörde portofrei einzu-

reichen. Der Ausſe hreibung liegen die
durch die Regierungs-Amtsblätter be-
kannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen vom 17. Juli 1835 zu Grunde
Die Verdingunsunterlagen können
gegen porto und beſtellgeldfreie Ein-
ſendung von 80 Pfg. für Loos I und
80 Pfg. für Loos II von bier ine
werden. 114132Zuſchl agsfriſt 14 Tage.

Leipzig Berliner Bahnhof
den 19. Auguſt 1891.

Königliche Eiſenbahn- Bauinſpection

Hausberkauf.
Ein hier Nähe des Friedrichs-

platzes belegenes, für eine Familie
eingerichtetes herrſch. Wohnhaus
mit Vorgarten iſt durch mich zu
verkaufen. (14145Otto Knoche, Rathhausg. 13, II.

Eine flotte Reſtauration mit
Materialgeſchäft, beſte Gegend der
Stadt Zerbſt, unter günſtigen Be-
dingungen ſofort zu verkaufen. 8u erfr.
Wegeberg No. 6 bei (14160

S. Baumgarten, Zerbſt.

Frima frisch.Rehrücken,
BRebkeulen u. -Blätter,

Günse, Enten
und Hähnchen,

eife Treibhausannanas,
Bdelpfirsiche,

Netzamelonen,Süsse Weintrauben,
Gporto-Awicebeln,

Feinste Mntjes-Heringe,
Krische Lüneburger

Neununnugen,
Neue eingelegte

Kronen Hummer
Neue Sardines à l'huile,

Belicatessheringe
in pikanten Saucen,

Starke geräuch. Blbaale,
Vette Kieler Rücklinge,
Neue Gemüse-Conserven

ewopfiehlt [14146

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.Muchiaſinctio

Jn meinem Auctionslocale Brüder
ſtraße 12 verſteinere ich am Sonnabens
den 22. Auguſt Nachmittag 2 Uhr
meiſtbiet end gegen Baarzahlung aus
dem Nachlaß der verſtorbenen Frau

Gessner 141 101 Sopha, 1 Klapptiſch, Nähtiſch,
Stühle, Kommode, Spiegel nud
Spiegelſchränkchen, Bettſtelle unn
Matratze, Kleider u. Kücheuſchrauk,
Bettfedern, Leib, Tiſch- und Bettwäſche, Kleidungsſtücke, 1 Grunde
u. 1 Kanonofen, ſowie Haus, Wirth
ſchafts- und nüchengeräthſchaften
nebſt Porzellan, ferner Herren
kleidungsſtücke ſowie eine Hefte-
maſchine, Reſt Zeng, Schreibuten
ſilien, Mäntel und noch verſchiedene

andere Sachen.

Louis Kaatz,
gerichtlich vereid. Taxator und

außergerichtl. vereid. Auctiongtor.

Jn einer Provinz u. GarniſonStadt
m. 29,000 Einw. iſt ein gr. Reſtaurations-
Grundſtück m. gr. Tanzſ. u. Theaterb.,
3 Geſellſchaftsz., 1 gr. Gaſtz. m.
Billards, Kegelb. n. ſchöu. Garten,
Vierumſatz fährlich 600 Hektl. Familien
verhältniſſe halber ſofort zu vertagt

Nähere Auskunft ertheilt ([1410
A. Naumaunn,

Leipzig, Windmühlenſtr. 35, IV Etage

Ein neuerbautes (14161

Wer omit Stallung und Garten, zu jedem
Geſchäſt paſſend, hauptſ ächlichf- Sattler,
da noch keiner im Orte, in ein. großen
Dorfe b. Zerbſt unter ſehr günſt. Be
ding. ſofort zu verk. Zu erſr. Wegeberg
No. 6 bei S. Baumgarten, Zerbſt.

e Marktin Schweinfurt a. Main.
Wegen des Zuſammenfallens des

nächſten hieſigen Rindviehmarktes am
Mittwoch, den 26. Auguſt, mit dem
Borthe Markt in Neuſtadt a. S. wird
auf allſeitigen Wunſch der Marktbe-
ſucher und Händler neben vorbezeich-
netem Markte am Mittwoch, den 2.
September, ein weiterer Rindvieh
markt dahier abgehalten,
fällig beachtet werden wolle.

r Magiſtrat.
von Schultes-

Loose
der Lotterie für das

Kraukenhaus in
Deutſch Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W a 1 Mark, r

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt- Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Hauptgewinn im Werthe v. 50000

Mark, rſind zu haben in der

was ge-
(14148

Axpedition der

llallischen Zeitung
D. Für Ueberſendung 10 Pfg. Porte

beiſügen

e Dank. n
Am geſtrigen Tage, an welchem ico

25 Jahre ununter brochen als Arbeiter
in den Francke'ſchen Stiftungen be-
ſchäftigt geweſen bin, ſind mir ſo viele
Beweiſe freundlicher Theilnahme ent-
gegengebracht worden, daß ich mich ge
drungen fühle meinen aufrichtigen

Handelsregiſter
des Körig ver mtsgerichts

zu Halle a. S.Die Geſeuſchaſter der unter der Firnta

Lauterbach C Holtkemper
mit dem Sitze zu Halle a. S. begrün-
deten Handelsgeſellſchaft ſind

1. der onimann Heinrich Lauter
bach2. der Kaufmann Heinrich Sole
kember,

beide zu Halle a. S.Die Geſellſchaft hat am 12. Auguſt

1891 begonnen.
Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter

unter Nr. 800 eingetragen worden
Halle a. S., den 14. Auguſt 189 z.Königl. Amtsgericht, Abtheilung VIE.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kürſchnermeiſters Paul
Hellwig zu Halle a. S. iſt zur Ab
nahme der S dlußrechnung des Ver
walters Termin auf d16. September 1891 Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.Halle a. S., den 11. r aut 1891.

Große, SekreGerichtsſchrei c des t Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Buchbindermeiſters uno
Papierwaaren Händlers Erdmann
Otto Bürger zu Halle a. S., iſt zur
Abnahme der Schlüßrechnung des Ver
walters Termin auf den
J. Sept. 1891 Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.Halle a. S., den 14. Auguſt 1891.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.
Zum Ban der zweiten Kirche für die

Laurentins-Gemeinde iſt ſeit Grund
ſteinlegung des Baues von einem aus
wärtigen Ehepaar uns ein Geſchenk
von 5000 Markzugegangen, ein andexes
im Betrag von 3000 Mart behufs Be
ſchaffung eines Altargemäldes deehtge
Für beide reiche Gaben ſagen wir hier
durch unſern wärmſten Dank.
Halle L. den 11. Auguſt 1891Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Laurentii.
T eS Paris 1889 goldene MoeodauillIe.

500 Mark in Golchl,
J wenn Créème Grolieh nicht alle Haut

unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber
J flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen
S röthe c. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter
A blendend weiß und jugendſfriſch erhält.
J Keine Schminke Preis Mk. 1.20. Man ver
S lange ausdrücklich die „preisgekränte
S Créme Grolich“, da es werthloſe Nach
J ahmungen giebt.

Grolich, dazu gehörige Seife
I

Grolich's Hafſr Milkon, das beſte
V ittel der Welt! bleifrei.l Mr. 2. und M. 4.S e Hauptdepèt J. Grolien, Brünn.

S Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

In alle a. S. M. Waltsgott,
Drogerie, P. PPatz, Parfümerie,

80

[13417
14117 H. Obenhaus beim Stadt Theater vis-àä-vis der Der Gemeindekirchenrath Dank allen Betheiligten hierdurch aus Gr. Ulrichstrasse 10, G- Bailim.

in S Univerſität. Stöcke, Superintendent. zuſprechen. W. Kalzo. Coiffeur, Leipzigerstrasse 95.
Verantwortlich: J Dr. W. Gebeusleben-(Jnſerate), Halle a. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“-Expedition der Halliſchen gelung ar. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgen his 7 Uhr Abends. GeboneySchwelſchle cher Verlages
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